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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „Halliſche Zeitnuug““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das a ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſſfrei verſenden.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Halliſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements- Quittung vom
et der Beſtellung bis zum 30. September gratis ge-
iefert.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Sagnlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

t J. Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 26. September.

Auf dem Bairiſchen Katholikentage
iſt namentlich auch die „römiſche Frage“ wieder Ge
enſtand einer Reſolution nach bekannten Muſtern geweſen.Irgend welche praktiſche Bedeutung wird Niemand dieſem

Beſchluſſe beimeſſen wollen. Die Wiederherſtellung einer
weltlichen Herrſchaft des Papſtes iſt nicht möglich ohne

internationale Ueberwachung desVerletzung der Jntegrität des italieniſchen Staatsgebietes,
und die gegenſeitige Sicherung des actuellen Beſitzſtandes
iſt der erſte Zweck der Tripelallianz. Die in Rede ſtehen-
den Reſolutionen der Katholikentage richten ſich alſo direct
gegen die Tripelallianz, gegen den bedeutſamſten Theil des
Jnhalts unſerer dermaligen auswärtigen Politik. Man
braucht nicht gerade anzunehmen, daß Diejenigen, welche
ſich an dieſen Kundgebungen betheiligen, von der Regierung
des Deutſchen Reichs verlangten, ſie ſolle das Königreich
Jtalien im Wege des Krieges gewaltſam zertrümmern;
vielleicht denken ſich wenigſtens manche der Herren die
Sache gemüthlicher, etwa ſo, daß Deutſchland und Oeſter-
reich durch mehr oder weniger gütliches Zureden Jtalien
ur Herausgabe des Kirchenſtaates bewögen. Aber gerade
ann ſollte man um ſo eher erwarten, daß die betreffenden

Wünſche und Rathſchläge an der Stelle vorgebracht würden,
an welche ſie naturgemäß gehören, nämlich im Deutſchen
Reichstage. Das wird indeß ſorgfältig vermieden.
Auf dem allgemeinen Katholikentage pflegt Herr Windt-
horſt die „römiſche Frage“ zu behandeln, in München
hat es Dr. Orterer gethan. Beide ſind Mitglieder des
Reichstags. Wie kommt es da, daß dieſe Herren eine
Seſſion nach der andern verſtreichen laſſen, ohne die nach
ihrer. Meinung brennendſte Frage der internationalen
Politik anzurühren? Die höchſt ſonderbare Erklärung,
welche Herr von Franckenſtein am Schluſſe der letzten
Seſſion gelegentlich abgab, iſt ſeit langen Jahren die
einzige Erwähnung der „römiſchen See im Reichstage
geweſen. Was aber beſagte ſie? Sie ſchloß ſich der Be
grüßung des Königs von Jtalien als des Bundesgenoſſen
unſeres Kaiſers an, behielt aber dem Centrum ſeine be
ſondere Stellung in der römiſchen Frage vor. Jedermann
erkennt, daß dieſe Erklärung, wenn man ſie ernſt nimmt,
einen Widerſpruch enthält. Entweder will man die Politik
der Tripelallianz, und dann kann man nicht eine Zerſtückelung
Italiens wollen, oder man will wirklich die Wiederher
ſtellung des Kirchenſtaates, alsdann kann mag nicht die
TripelAllianz gutheißen. Den Nebel dieſes Widerſpruchs
gelichtet zu ſehen, wird man davon ſind wir überzeugt

auch in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion vergebens
erwarten aus dem einfachen Grunde, weil es nicht ge-
lingen würde, das Centrum in dieſer Angelegenheit zu
einem einmüthigen und klaren Beſchluſſe zu vereinigen.
Angeſichts dieſer Thatſache ſind die fraglichen Reſolutionen
der Katholikentage jedenfalls ohne unmittelbar praktiſche
Bedentung. Worauf es mit ihnen abgeſehen iſt, iſt frei
lich klar genug. Sie ſollen die katholiſchen Bevölkerungen
vorbereiten für den Fall, daß eine demnächſtige europäiſche
Kataſtrophe eine günſtige Conſtellation für die Wieder
herſtellung der weltlichen Herrſchaft ſchaffen ſollte. Die
gewaltige Macht des Dreibundes wird aber hoffentlich
e dieſe Berechnungen zu Schanden werden zu
aſſen.

Aufhebung der Afrikaniſchen Blokade.
Wie übereinſtiminende Telegramme aus Zanzib gar melden,

hat der dortige Sultan am 20. d. M. ein Dekret erlaſſen, wo

e

durch die Freigebung aller Sklaven verſügt wird, welche nach
dem 1. November d. J. nach dem Feſtlände oder nach den

Sultaugts von Zanzibar eingeführt werden ſollten.
esgleichen hat der Sultan ſeine Genehmigung ertheilt, daß

Deutſchland und England durch ihre Kriegsſchiffe in Zanzibar
alle unter grabiſcher Flagge ſegelnden Fahrzeuge unterſuüchen
und, falls Sklaven an Vord gefunden werden, anfbringen
können. Dieſe Dekrete, welche dem Vernehmen nach ge-
meinfamen Schritten der Deutſchen und Engliſchen
Regierungen beim Sultanihre Entſtehung verdanken,
ſind eine bedentſame Kundgebung gegen den vſtafrikaniſchen
Sklavenhandel und ſind als ein über alle anfängliche Erwartung

n erfreuliches Reſultat der Aktion des Reichs
kommiſſars Wißmann ſowie der energiſch durchgeführten Blokade
zu begrüßen, welche ſeit dem November v. Js. von der deutſchen
Marine, unterſtützt von Jtalien und Portugal, an der oſt
afrikaniſchen Küſte gehandhabt worden iſt. Es iſt damit ein
weſentlicher Schritt zur Erreichung des kulturellen und menſchen-
freundlichen Zieles geſchehen, welches ſich die Regierung und
die Reichstagsmajorität, geſtützt auf die öffentliche Meinung,
bei der Diskuſſion der Sklavereifrage im vorigen Spätherbſt
geſteckt hatten.
Da die Jnſeln Zanzibar und Pemba bisher das hauptſäch-

lichſte Abſatzgebiet der aus dem oſtafrikaniſchen Feſtlande aus-
ren Sklaven waren, ſo iſt die Schließung der dortigen
Märkte in der That ein großer Erfolg für die Sache der Hu-

manität. Das von den Mächten bei der Verhängung der
Blokade erſtrebte Ziel, dem unwürdigen Sklavenhandel in den
oſtafrikaniſchen Küſtenplätzen und den menſchenmörderiſchen
Sklavenjagden im Jnnern Afrikas ein Halt zu gebieten, wird
durch die jetzt geſicherte Mitwirkung des Sultans von Zanzibar
beſſer erreicht, als dies ſelbſt. bei unbegrenzter Fortdauer der
Blokade- Maßregeln möglich ſein würde.

Es dürfte mithin der beider Berathung der Wißmann-
ſchen Vorlage im Winter ſchon in Ausſicht genommene
Zeitpunkt jetzt gekommen ſein, in welchem die Aufhebung
der ſeit faſt einem Jahre mit großen Opfern durchgeführten

Blokade c r kann, wodurchdie bisher geſchloſſenen Küſtenplätze dem Handel und Verkehr
wieder geöffnet werden würden.

Nacbdem die Sklavenmärkte in Pemba und anisax defi
nitiv geſchloſſen, die Einfuhr von Pulver und Waffen nach Zan-
zibar und dem oſtafrikaniſchen Feſtlande geſperrt und das Recht,
die des Sklavenhandels verdächtigen Schiffe auf offener See zu
durchſuchen, den europäiſchen Kriegsſchiffen geſichert iſt, ſindausreichende Garantien gegeben, dah wen lgſtens in dieſem Theile

a die Gräuel des Negerhandels
werden.

Welche weiteren Maßregeln im Jntereſſe der Humanität
noch anzuordnen ſein werden, um den arabiſchen Sklavenjägern
ihr fluchwürdiges Handwerk unter den Bewohnern des afrika
niſchen Kontinents zu legen, wird Gegenſtand von Berath-
ungen auf der demnächſt in Brüſſel zuſammentreten-
c Konferenz ſein. Hoffentlich wird es dort gelingen, ſich
über ein beſtimmtes Programm zu einigen und eine ſcharfe

iale Sklavenhandels und der denſelben begünſtigenden Elemente in allen afrikaniſchen Gebieten
durchzuführen.

Es wäre eine wahrhaft große Sache, wenn ſchon wenig
über Jahresfriſt nach der bekannten Gürzenichverſammlung ein
ſo ſchönes Ergebniß erreicht würde.

ich nicht wiederholen

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag allein, und

ſpäter mit dem Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geh.
Rath Dr. v. Licanus. Sodann hatte der Monarch einige
Beſprechungen. Nachmittags ſahen die Majeſtäten mehrere
prinzliche Herrſchaften und hochgeſtellte Perſönlichkeiten bei
ſich zur Mittagstafel im Neuen Palais.

Der „Poſt“ zufolge kann als ziemlich feſtſtehend
betrachtet werden, daß der Kaiſer und die Kaiſerin
von Athen aus Konſtantin vpel beſuchen werden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat ſich der
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, welcher vor 14
Tagen vorübergehend unpäßlich war, von dem damaligen
Unwohlſein vollſtändig erholt und iſt in erfreulicher Weiſe
arbeitsfähig.

Jn den nächſten Tagen wird ſich der Staatsminiſter
von Bötticher zum Beſuch des Reichskanzlers nach
Friedrichsruh begeben. Bei dieſer Gelegenheit dürften
verſchiedene, auf die bevorſtehende Reichstagsſeſſion bezüg-
liche wichtige Fragen zur Entſcheidung kommen, zunächſt
der Termin der Reichstagseröffnung, ſodann aber auch das
weitere Vorgehen gegenüber der ſozialdemokratiſchen Be
wegang

Der Staatsſekretär im Reichsſchatzamte Freiherr von
Maltzahn weilt heute in Friedrichsruhe, um mit dem
Reichskanzler zu konferiren.

Die „Nat.Ztg.“ veröffentlicht die Zuſchrift eines
der erſten deutſchen Afrikareiſenden, welche konſtatirt, daß
alle aus Sanſibar eintreffenden Telegramme auf das Ent-
ſchiedenſte wiederholen, daß dort von Stanley und über
ſeinen Verbleib ſeit 3 Monaten nicht die geringſte
Spur z erſpähen ſei.

Der Oſtafrikareiſende O. Ehlers, der bekanntlich
einen Auftrag Kaiſer Wilhelms an den Sultan von Man-
dara auszurichten hat, gedachte urſprünglich nach Erledigung
dieſes Auftrages von KilimandShary weſtwärts, womög-
lich Weſtküſte weiterzugehen.

Wenn Herr Ehlers trotzdem noch in Sanſibar weilt, ſo iſt
dies der „Köln. Ztg. zufolge darauf zurückzuführen, daß er
einem Wunſche des Reichskommiſſars Wißmann entſprechend
ſich entſchloſſen hat, durch deutſches Gebiet zu marſchiren, was
nicht ſo ſchnell geht, als er wünſchen mag. Denn Wißmann hat
zuerſt die Karawanenſtraße nach Mpuapa zu öffnen und kann
erſt dann, vielleicht erſt nach zwei Monaten, daran denken, die
Straße Pangani-Kilimandſcharo zu ſäubern. Falls Herr Ehlers
nicht telegraphiſchen Befehl erhält, über Momboſſa zu marſchiren,
wird er die Expedition nach Mpugpg mitmachen und alsdann
mit der Wißmann'ſchen Truppe auf Mandara marſchiren.

Was das Wißmannſche Korps betrifft, ſo hat
eine Abtheilung deſſelben unter Leitung des Freiherrn
von Gravenreuth um die Mitte Auguſt einen wichtigen
Streifzug in die aufſtändiſche Umgebung von Bagamoöyo
ausgeführt.

Dabei wurde Kikoka, derſelbe Ort, wo ſ. Z. d drei Ma-
troſen der „Möwe“ ermordet wurden, angegriffen und Ma-
banha im Sturm genommen. Ueberhaupt wurde in 8 Tagen
eine weite Länderſtrecke von Dunda 7 Stunden landeinwärts
bis herunter zum Meer zum Gehorſam zurückgebracht. Es iſt
nur den rieſigen Gewaltmärſchen, beſonders in der Nacht, und
dem Anuftaunchen von Truppen an verſchiedenen Stellen zu glei-
cher Zeit zu verdanken, daß verhältnißmäßig ein geringer Wider-
ſtand geleiſtet wurde, da den Leuten überhaupt keine Zeit ge-
laſſen wurde, ſich zu ſammeln. Den Verluſt auf feindlicherSeite ſchätzt man v 30 Todte, darunter 3 Dorfobere, 1 Ara-
der, und ca. 50 Gefangene, mit welch' letzteren die Gravenreuth-
ſche Expedition am 20. Auguſt wieder in Bagamoyo eintraf.
Auf der Expedition war man mit eiſerner Strenge vorgegaugen.
Wie richtig wenngleich beklagenswerth dies war, bewies der
UÜmſtand, daß bereits ſeit dem 2. Tage der Rückkehr der Ko-
lonne täglich zahlreiche Geſandtſchaften nach Bagamoyo kamenmit den Dorfoberen, die um Frieden baten und auch Schutz
briefe bekamen. Sogar von den Wadoes, die übrigens noch
Menſchenfreſſer ſind, iſt ſchon eine Geſandtſchaft in Bagamoyo
geweſen.

Jn dem Nachtrag zu dem Reichshaushaltsetat für 1889/90,
welcher dem Reichstage in ſeiner letzten Seſſion zwar zuge-
gangen, aber nicht mehr zur Berathung gelangt war, würde
bekanntlich mitgetheilt, daß die Neu-Guninea-Kompagnie
den Wunſch ausgeſprochen hätte, die mit der Landeshoheit ver-
bundene Verwaltung ihres Schutzgebietes einſchließlich der
Rechtspflege möchte durch Kaiſerliche Beamte übernommen
werden, wogegen ſie ſich bereit erklärte, die Koſten der Ver
waltung dem Reiche zu erſtatten. Jn dem Nachtragsetat waren
für dieſe Zwecke 26 250 Mark in Einnahme und Ausgabe ein-
geſtellt und zwar für die Zeit vom 1. Oktober 1889 bis 31. März
1890. Dem Vernehmeu nach wird in dem dem Reichstage vor-
zulegenden Etat für 1890/91 dieſe Poſition wieder ausgebracht
ſein und zwar für das ganze t ä alſo mit 52500 Mark.
Dem Reiche erwachſen bei der Uebernahme dieſer Verwoltung
keinerlei Koſten, da, wie geſagt, die Neu-Gninea- Kompagnie dev
geſammten Betrag erſtattet.

Dem Vernehmen nach hat die bekanntlich in Hamburg in
das dortige Firmenregiſter eingetragene Kameruner Land-
und Plantagengeſellſchaft Wörmann, Thormälern
u. Co. auf Grund des Geſetzes vom 15. März 1888 beim Bun
desrathe um Genehmigung ihres Statuts und Ertheilung der
Eorporationsrechte nachgeſucht. Die Geſellſchaft will ſich mit
dem Erwerb, der Bewirkbſchaftung, Verpachtung und Wieder
veräußerung von Ländereien, ſowie mit der Anlage und Aus-
bentung von Plantagen im Schutzgebiet von Kamerun befaſſen-

Sie hat ihren Sitz in Hamburg.
Es heißt, daß in Baſel ein deutſches Berufscon-

ſulat, ebenſo in Batavia und Hongkong, eingerichtet
werden ſoll.

Von ſozialdemokratiſcher und fortſchrittlicher Seite
wird, wie man hört, in der nächſten Reichstagsſeſſion der
Autrag auf Aufhebung der Lebens mittelzölle wie
der eingebracht werden, um ansgiebige Gelegenheit zu Agi
tationsreden zu ſchaffen.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenar-
ſitzung den Anträgen Preußens bezw. Preußens und Ham-
burgs und Heſſens wegen erneuter Anordnungen auf Grund
des So zialiſtengeſetzes für Berlin und Frankfurt a. M.
und Umgegend, für Hamburg-Altona und Umgegend ſowie
für den Kreis Offenbach zugeſtimmt. Die Vorlage, betr.
die Zuerkennung verſchiedener Rechte an die Kameruner
Land und Plantagen- Geſellſchaft wurde an die
Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für Handel und Verkehr,
der Antrag Bremens, betreffend den Verzicht der Bremer
Bank auf die Befagniß zur Ausgabe von Banknoten wurde
an die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Rech
nungsweſen überwieſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine ſehr ein
gehende Darſtellung der Entwickelung, welche die berg-
geſetzliche Geſetzgebung, namentlich über das Rechts
verhältniß zwiſchen den Bergwerks-Beſitzern und Arbeitern,
genommen hat. Es wird dies damit begründet, daß „über
die Stellung und die Befugniſſe der Bergbehörden in Be-
zug auf das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Ar-
beiter im Bergbau im Publikum noch vielfach Anſichten
verbreitet und auch in der Preſſe zum Ausdruck gegeben
ſind, welche mit der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung
nicht im Einklang ſtehen, vielmehr augenſcheinlich ſich auf
die vordem gültigen geſetzlichen Vorſchriften ſtützen.“ Nach-
dem dieſe geſchildert worden, ſchließt der Artikel

Die geringen geſetzlichen Beſchränkungen der Vertragsfrei-
heit, welche auf Grund des Geſehes vom 21. Mai 1860 be-
ſtanden, wurden durch das Allgemeine Berggeſetz vom 24. Juni
1865 noch eingeſchränkt, um, wie die Motive des letzteren Ge-
ſetzes ausführen, „das Rechtsverhältniß der Bergleute von den
allgemeinen Regeln des Civilrechts nicht weiter zu entfernen,
als ſachlich und erfahrungsgemäß nothwendig iſt. Demnach iſt
der s 6 der Geſetzes vom 21. Mai 1860 Entſcheidung über ge-
wiſſe Streitigkeiten durch den Bergrevierbeumten) ganz ausge-
fallen, weil ſich, wie die Motive ſagen, „der praktiſchen Durch
führung dieſer Vorſchrift mancherlei Schwierigkeiten, entgegen-
geſtellt haben.“ Die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes vom
21. Mai 1860 ſind mit einigen Abänderungen in das Allge-
meine Berggeſetz Tit. III Abſchnitt 3 übernommen, die 88 16,
17, 18 im S 244 des Allgemeinen Berggeſehes aufrecht erhalten.
Von den Aenderungen iſt noch erheblich, daß die Beſtätigung
der Arbeitsordnungen beſeitigt iſt. An dem durch das Allge-
meine Berggeſetz geſchaffenen Rechtszuſtande hat ſich inzwiſchen
nur geändert, daß die s88 86 bis 91 einſchließlich (5 10 bis 15
des Geſetzes vom 21. Mai 1860), welche das Verbo) des Truck-
ſyſtems ausſprechen, durch die 88 115 bis 119 und 146 Nr. 1
der ReichsGewerbeordnung vom 21. Juni 1869 erſetzt und daß
die im 8 244 aufrecht erhaltenen 88 16. 17, 18 bezw. 19
(Koalitionsverbot!) durch die 88 152 und 153 der Gewerbeord-
nung aufgehoben ſind.

Frankreich. Ferry's Organ „Eſtafette“ kündet die
Bildung einer ſich „Parti National“ (Nationalpartei)
nennenden Gruppe aus Regierungs-Republikanern und
verſtändigen Radikalen an. Zahlreiche in die Stichwahl
gekömmene republikaniſche Kandidaten wollen zu Gunſten
Ferry's verzichten, beſonders in Lyon, auf Corſica und
in Neuilly.
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Heer und Marine.
Gibraltar, 25. September. Die deutſche Kreuzerkor

veite „Jrene“, unter dem Befehle Sr. K. H. des Prinzen
Heinrich, hat heute die Fahrt es rer ar geg.Die Fortifikation zu Marienburg, Weſtpreußen,
wird mit dem 1. Oktober d. aufgelöſt.

Perſonal-Veränderungen. von Lichtenberg,
Hauptm. à la suito des Jnf.Regts. Nr. 95 und Platzmajor in
Naſtatt, der Charakter als Major verliehen. Schwab
Haunptm und Komp.-Chef vom Füſ.-Regt. Nr, 36, ein Patent
ſeiner Charge verliehen.
Fürſt zu Salm-Horſtmar, Oberſtlt. à la suite der

Armee, der Charakter als Oberſt verliehen. Trips Guſtav
Biron von Curland, Prinz Heinrich XXVIII Reuß
Durchlaucht, Prinz Maximilian von Ratibor under s Sekt.-Lts. à la suite der Armee, zu Pr.Lts. be
ördert.

von Lautz, Rittm. vom Huſ.-Regt. Nr. 6 und kommandirt
als Adjut. bei der 8. Div., der Charakter als Major verliehen.
Frhr. v. Lützow gen. v. Dorgelo, Rittm. à la suite des
Huſ.Regts. Nr. 10 und kommandirt als Adjut. bei der 5. Kav.
Brig., v. Kroſigk, Rittm. à la suite des n
Regts. Nr. 17 und Flügeladjutant Seiner Königl. Hoheit des
Regenten des Herzogthums Braunſchweig, Prinzen Albrecht
von Preußen, v. Heimb r Pr.-Lt. vom Huſ.-Regt. Nr. 10,
ein Patent ihrer CEharge verliehen. Wolff, Sek.-Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 20, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr-Fabrik in
Spandau, Sieb er Pr.-Lt. vom Füſ.Regt. Nr. 36, zur Dienſt
leiſtung bei der Fe wer abrik in Erfurt auf ein Jahr kom
mandirt. Bünſen, Pr.-Lt. vom FußArt.Regt. Nr. 4, unter
Stellung à la suite dieſes Regts., zum Direktions-Aſſiſtenten
bei den techniſchen Jnſtituten der Artillerie ernannt. Dahms,
Port Fähnr. vom Feld-Art.Regt. Nr. 18, unter Verſetzung in
das FeldArt--Regt, Nr. 3, zum außeretatsmäß. Sek.Lt. be
fördert. v. Lüderitz, l anßeretatsmäß. Sek.Lts. vomFeldArt.- Regt. Nr. 3, zu rt.- Offizieren erngunt, v. Gold
fus, Sek.«Lt. vom Huſ.Regt. Nr. 12, zum Pr.Lt., vorläufig
ohne Patent, befördert. Die Port,-Fähnrs.: de Niem,
Lracker, v. Schwartzenfeldt, v. Moers, Kneisz vomFüſ.Regt. Nr. 36, des Barxes vom Jnuf.- Regt. Nr. 71,
Kundt, Richter vom gnfaegt Nr. 72, Nobbe, Koch,
Klewitz, v. Beſſel vom Jnf.-Regt. Nr. 96, v. Spörcken
vom Kür.-Regt. Nr. 7, Graf v. Baſſewitz vom Huſ.-Regt.
Nr. 12, zu Sek.-Lts., Meyer, Feldt, Port.-Fähnrs. vom
Feld, Art.Regt. Nr. 4, v. Roſenberg, Ruete, Port -Fähurs.
vom Feld-Art.-Regt. Nr. 19, zu außeretatsmäß. Sek.-Lts.,
Tietze, Unteroff. veinJuf.-Regt. Nr. 96, zum Frredr
befördert. Carſtanjen, Wachs, außeretatsmäß. Sek.-Lts.
vom Feld.Art.Regt. Nr. 4, Reuter anßeretatsmäß. Sek.Lt.
vom FeldArt.-Regt. Nr. 19, zu Art. Offizieren ernannt. Graf
v. Rothenburg, Sek.-Lt. à la suite des Kür.-Regts. Nr. 7,
in Garde-Dragoner- Regiment Königin von England ein-
rangirt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Jn Brandenburg g. H. wird in den Tagen vom

29. September bis 8. Oktober c. zur Erinnerung an die vor
350 Jahren erfolgte Einführung der Reformation in die Mark
von evangeliſchen Bürgern Herrigs „Luther“ zur Aufführung
gebracht werden. Die Regie ruht in den Händen des Ober-
regiſſeurs Kafka. Ein Chor von ca. 100 Perſonen, unter der
Leitung des ſtädtiſchen Muſikdirektor Dr. Wiegandt, wird die
Geſänge ausführen.

T Zu der 40. Philologenverſammlung, welche
in Görlitz vom 1. bis 5. Oktober abgehalten wird, ſind bisher
Meldungen aus Berlin und Breslau in größerer Zahl ein
gegangen, auch aus Städten der Provinzen Brandenburg,
Sachſen und Schleſien, aus Thüringen und Anuhalt, während
aus den anderen Theilen Deutſchlands mit Ausnahme der
großen Städte und der Univerſitäten die Anmeldungen ſehr
langſam eingehen. Von nicht deutſchen Städten werden Wien,
Prag und Czernowitz ſowie Zürich vertreten ſein, von deutſchen
Univerſitäten Berlin, Breslau. München, e
Halle, Königsberg, Marburg, Würzburg, Kiel, Tübingen. Eine
Beſchleunigung der Aumeldungen iſt erwünſcht.

Der Geſchäſtsausſchuß des im vorigen Jahre zu
Dresden gebildeten Komtitees für ein Denkmal Ludwig
Richter's hat jetzt ſeinen erſten Rechenſchaftsbericht ver
öffentlicht. Dank der regſten Unterſtützung durch einen großen
Theil der deutſchen Zeitungen, mehrerer Korporationen (ins-
beſondere ſolcher von Künſtlern) und vieler Einzelner iſt bisher
die Geſammtſumme von 15933 -4 gezeichnet worden.
Von fürſtlichen Perſonen haben dazu beigeſteuert: Kaiſer
Weg II. 500 König Albert von Sachſen, der über

ies genehmigt hat, daß das Denkmal auf einem durchaus ge
eigneten Platze der Brühl'ſchen Terraſſe errichtet werde, 1000
Mark, Herzog Ern ſt von Sachſen Altenburg 30 und Fürſt
Reuß j. L. 100 Den größten Beitrag 5000 .4 hat
die Stadt Dresden geſpendet-

Lilli Lehmann hat vor einiger Zeit ein Gnaden-
geſuch an den Kaiſer gerichtet, um eine Aufhebung der
ſeiner Zeit vom Bühnen-Kartellverein wegen ihr. s Konktrakt
bruches gegen ſie i a zu erwirken. Daraufhat der Kaiſer, wie die „Tägl. R.“ meldet, auf das Geſuch der
Künſtlerin in einem für dieſelbe günſtigen Sinne eutſchieden,
und auf der nächſten im Dezember in Wien ſtattfindenden Ver
ſammlung des Bühnen-Kartellvereins ſoll eine Aufhebung jenes
Beſchluſſes beautragt werden.

Der Philoſoph Schelling beſuchte im Jahre 1796, als
Hofmeiſter zweier Barone von Riedeſel, auf der Reiſe nach
Leipzig Schiller in Jena und ſchrieb über ihn Folgendes
in ſein Tagebuch: „Jch habe Schiller geſehen und viel mit ihm
zeſprochen, aber lange könnte ich's bei ihm nicht aushalten. Es
iſt erſtaunlich, wie dieſer berühmte Schriftſteller im Sprechen
ſo furchtſam ſein kann. Er iſt blöde und ſchlägt die Augen
nieder; was ſoll da ein Anderer neben ihm Seine Furchtſam-
keit macht den, mit dem er ſpricht, noch furchtſomer. Derſelbe
Mann, der, wenn er ſchreibt, mit der Sprache despotiſch ſchaltet
und waltet, iſt, indem er ſpricht, oft um das geringſte Wort ver
legen und muß zu einemgfranzöſiſchen ſeine Zuflucht nehmen,
wenn das deutſche ausbleibt. Schlägt er die Augen auf, ſo iſt
etwas Durchdringendes, Vernichtendes in ſeinem Blicke, das ich
noch bei Niemandem ſonſt bemerkt habe. Jch weiß nicht, ob
dies nur bei der erſten Zuſammenkunft der Fall iſt. Wäre dies
nicht, ſo iſt mir ein Blatt von Schiller, dem Schriſtſteller, lieber,
als eine ſtundenlauge Unterredung mit Schiller, dem Belehrer.
Schiller kann nichts Unintereſſantes Kfem aber was er ſagt,
ſcheint ihm Anſtrengung zu koſten. Man ſcheut ſich, ihn in
e Zuſtand zu verſehen. Man wird nicht froh in ſeinem

mgange.
T London. Die von dem Aegyptologen Flinders Petrie

im Fayoum (ägyptiſche Provinz) ausgegrabenen Gegenſtände) ſind dieſe Woche in dem Hriſdrd Manſion aus-
geſtellt. Den Mittelpunkt des Jntereſſes bilden die bei Tell
Kahun gefundenen Thonwaagxen. Dieſe ſtammen aus der Til.
Dynaſtie und ſind theilweiſe mit Jnſchriſten verſehen. Die
Form der Vaſen und Schalen ſcheint auf die Anweſenheit von
Cyprioten und Aegäern in Aegypten binzuweiſen, zu einer Zeit,
längſt ehe dieſelben irgendwos anders auftraten. Noch merk
würdiger iſt die Thatſache, daß ſich auf einigen Schalen Buch
ſtaben befinden, welche weder der hieroglyphiſchen, noch der
hieratiſchen Schrift angehören. Einige Seht haben ſich
ſchon die Frage vorgelegt, ob wir in dieſen Schriftzeichen nichtdie Anfänge des phöniziſchen Alphabetes beſißen. Die Angele-
genheit wurde auch auf dem Stockholmer Kongreß der Ori
taliſten zur Sprache gebracht. Wenn man bedenkt, daß die X.
Dynaſtie in den Zeiten Abraham's regierte, ſo wird man das
ungemeine Intereſſe verſtehen welches ſich an die Entdeckungen

etrie's knüpft.
T Eine Madonna von Murillo in Berlin. Wie

wir hören, hat der in weiteren Kreiſen bekannte Herr Severin
Feunator ein Verwandter des gleichnamigen Geheimraths und
Profeſſors) auf ſeiner vorjährigen Reiſe in Spanien, Portugal
und Marocco in der Galerie eines alten Schloſſes in Adaluſien
eine der Oeffentlichkeit bisher noch undekannte Madonna von
Murillo auf dem Halbmond, von Engeln umgeben, von
wunderbarer Schönheit entdeckt, und es iſt ihm nach faſt ein
ganzes Jahr dauernden Unterhandlungen endlich gelungen, die

rten-

ſelbe gemeinſam mit einigen Kunſtfreunden zu erſtehen und nach
Deutſchland zu entführen. Das Gemälde ſoll bereits ein
getroffen ſein. und Herr Senator will es auch der Oeffentlichkeit
durch Ausſtellung zugängig machen.

62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte in Heidelberg.

V
Heidelber g, 23. September.

Die dritte allgemeine Fienng eröffnete Prof. Dr. Theodor
Puſchmann (Wien) mit einem Vortrage über die Bedeutung
der Geſchichte für die Medizin und die Naturwiſſen-
ſchaften. Während die Juriſten, Theologen, Architekten, Ma
ler, Bildhauer und Offiziere in der Geſchichte ihrer Kunſt oder
Wiſſenſchaft ein werthvolles Lehr und Bildungsmittel ihres
Berufes erkennen, glauben die Aerzte und Naturforſcher in
ihrer Mehrzahl, daß ſie aus der Geſchichte nichts lernen können.
Dieſe Anſicht hat ſich unter dem Eindruck der mächtig en Um-
geſtaltungen entwickelt, welche die Naturwiſſenſchaften und die
Medizin in unſerem Jahrhundert erfahren haben, iſt aber un
richtig und ſchädlich. Die hiſtoriſchen Studien wirken nach drei
Richtungen vortheilhaft: ſie vervollſtändigen die Allgemeinbil-
dung, begründen und belgſteger das fachmänniſche Wiſſen und
fördern die Erziehung und Veredelung des Charakters. Die
Geſchichte der Medizin und der Naturwiſſenſchaften bildet einen
Theil der allgemeinen Kultur eſchichte. Wer ſich damit be-
ſchäftigt, gewinnt einen Ausblick auf die Geſammteutwickelung
des menſchlichen Geiſtes und bleibt vor jener profeſſionellen
Einſeitigkeit bewahrt, die ſich namentlich bei Aerzten häufig be-
merkbar macht. Auch die fachmänniſche Bildung wird durch
dieſe hiſtoriſchen Studien vertieft, denn die Geſchichte einer
Wiſſenſchaft iſt die Wiſſenſchaft ſelbſt. Die Vernachläſſigung,
welche die Geſchichte der Medizin und der Naturwiſſenſchaften
erfahren, hat ſich ſchwer gerächt. Denn viele Entdeckungen und
Erfindungen geriethen vollſtändig in Vergeſſenheit und mußten
ſpäter aufs Neue gemacht werden. Die Geſchichte der plaſtiſchen

perationen bietet ein draſtiſches Beiſpiel dafür. Jm. Alter-
thum ſchon bekannt und geübt, wurden ſie ſpäter vergeſſen, im
Jahre 1742 von der mediziniſchen Fakultät zu Paris für
unmöglich erklärt, bis ihre Kenntniß im Beginn un-
ſeres Jahrhunderts von Jndien aus nach Europa gelangte und
hier zu einer hohen Vollkommenheit entwickelt wurde. Die
Lehre, daß die Lungenſchwindſucht anſteckend ſei, wurde ſchon
von Hippokraätes an Feftellt von den Aerzten nach ihm aber
verworfen und iſt erſt in jängſter Zeit wieder anerkannt wor
den. Die Behandlung beſtand in Milchkuren, Seereiſen und
dem Aufenthalte in Egypten, gerade ſo wie heute. Die Unter
ſuchung des Kranken durch Auskultation der Bruſthöhle, welche
allgemein für eine Errungenſchaft der Neuzeit gehalten wird,
wurde ſchon im Hellas geübt, wie Redner aus einer Stelle des
Hippokrates nachweiſt. Bei Plinius findet ſich auch ſchon der

atz, daß Leute, welche mager werden wollen, während der
Mahlzeit nichts und nachher nur wenig trinken dürfen: eine
Vorſchrift, welche in den vielbeſprochenen Entfettungskuren der
neueſten Zeit (Oertel-Schweninger) ihren Platz erhalten hat.
Die Alten verwendeten die meiſten Heilmittel, die im heutigen
Arzneiſchatz eine Rolle ſpielen, und verordneten ſogar Stoffe,
deren heilkräftige Wirkung erſt jetzt feſtgeſtellt worden iſt, wie
z. B. das in der ſchweißigen Wolle der d enthaltene Fett,
in welchem Liebreich das Lanolin entdeckt hat. Ariſtoteles gab
ſchon dem Gedanken Ausdruck, daß im Leben der Natur eine
aufſteigende Stufenleiter von den einfachen zu den komplizirten
organiſchen Weſen, von den Pflanzen zu den Thieren und zum
Menſchen führt, war alſo gleichſam ein Vorläufer Darwins.
Redner zeigt dann, daß der großartige Aufſchwung der Natur-
wiſſenſchaften und Medizin in unſerer Zeit im 16. und 17. Jahr
hundert ſeine Wurzeln hat. Zum erſten Male trat damals das
Experiment in den Vordergrund und wurde ein wichtiges Hilfs-
mittel der Forſchung. ſtellte die Undulationsthbeorie
auf, Newton fand das Gravitationsgeſetz. Aus dieſer Zeit
ſtammen auch die erſten Mittheilungen über die Polariſations
Erſcheinungen und die frül,eſten Verſuche zur Erzeugung von
Elektrizität. Jn der Medizin bildete die Entdeckung des Blut
kreislaufes durch William Harvey den Beginn der auf die
Beobachtung und das Experiment gegründeten Forſchungs-methode. Sie regte zu Unterſuchungen an über die Geſchwindig
keit der Blutbewegung, die Stärke des Blutdruckes in den Ge-
fäßen, die Menge und Zuſammenſetzung des Blutes und den Einfluß
der durch die Athmung zugeführten Luft auf die Farbe und
Beſchaffenheit des Blutes. Redner gedachte ſodann der merk
würdigen Verſuche, welche Robert Whytt um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts mit enthaupteten Fröſchen anſtellte, indem
er deren Schenkel reizte und dadurch Abwehrbewegungen aus-
löſte, welche wie bewußte erſchienen und ihn zu der Anſicht be
wogen, daß das Gehirn nicht das einzige Zentrum der geiſtigen
Thätigkeit ſein könne. Die Bakterientheorie, welche die hentige
Medizin beherrſcht, hatte ebenfalls im 17. Jahrhundert ihre
Vorläufer. Leeuwenhoek beſchrieb ſolche kleine, Lebeweſen, die
er in der Mundhöhle gefunden und unter dem Mikroſkop be
obachtet hatte.

Der ethiſche Werth des Studiums der Geſchichte der Wiſſen
ſchaften beſteht darin, daß ſie Gerechtigkeit gegen die Vorgänger
und Beſcheidenheit in der Beurtheilung der eigenen Beſtreb-
ungen lehrt. Aus dieſen Gründen ſollte man dafür ſorgen, daß
der ſtudirenden Jugend Gelegenheit geboten wird, Vorträge
über die Geſchichte der Naturwiſſenſchaften und der Medizin zu
hören. Wenn auch nicht an allen, ſo doch an den großen Uni
verſitäten ſollten Profeſſuren zu dieſem Zwecke errichtet werden;
freilich ſind die dafür erforderlichen Lehrer jetzt nicht vorhanden
und müſſen erſt herangebildet werden. Es wäre wünſchens-
werth, daß die Geſchichte der Medizin und der mediziniſchen
Geographie in der ärztlichen Prüfung eine Stelle erhalte, viel
leicht am beſten bei der Bewerbung um die Doktorwürde, deren
Bedeutung dadurch weſentlich erhöht würde. Dieſe Forderung
erſcheint um ſo berechtigter, als in Deutſchland ſeit einigen
Jahren ſogar die Thierärzte in der Geſchichte ihrer Wiſſenſchaft
examinirt werden. Gegenwärtig findet der mediziniſche Ge
ſchichtsforſcher kaum einen Verleger für ſeine Arbeiten, weil ſie
nicht gekauft werden. Daher kommt es, daß wir noch keine
korrekte Ausgabe der Schriften Galens beſißen, und daß das
Sammelwerk des Aetius, welches einen Erſatz für viele ver
loren gegangene mediziniſche Werke des Alterthums bietet, bis
her noch niemals im griechiſchen Originaltext erſcheinen konnte.
Dieſe Thatſachen ſind um ſo ſeltſamer, als die Aerzte ſich
rer den Beſtrebungen, welche die Zulaſſung der
kealſchul Abiturienten zum Studium der Medizin zum
iele hatten als enthuſiaſtiſche Freunde der griechiſchen
prache geberdeten und den Unterricht in derſelben

als unerläßlich für die ärztliche Bildung erklärten. Es regt ſich
der Verdacht, daß dieſes Intereſſe nicht aufrichtig war, wenn
man ſieht, wie ablehnend und gleichgültig ſie ſich gegen die in
der mediziniſchen Literatur der Hellenen a Schätze
verhalten. Redner fordert ſchließlich zur Herſtellung eines
Corpus medieumw, einer Saal der beſten mediziniſchen
Werke aller Zeiten und Völker, auf und ſchließt mit der Bitte
an die anweſenden deutſchen Naturforſcher und Aerzte, daß ſie
darauf hinwirken möchten, daß in der Geſchichte ihren Wiſſen-
ſchaften im Unterricht wie in der Forſchung die verdiente
Stellung eingeräumt werde, ſeinen Vorkrag.

Den zweiten Vortrag hielt Prof. Dr. Ludwig Brieger
Berlin) über „Bakterien und Krankheitsgifte“. Das

aſein aller Lebeweſen auf unſerem Planeten wird von chemiſchen
und phbyſikaliſchen Vorgängen beherrſcht, die nach den allgemein

ültigen Geſetzen ablaufen. Unbeſtimmte Ahnungen von einem
hemismus in den Lebensprozeſſen hat man zuerſt ausge-

ſprochen durch die Annahme von Krankheitsfermenten, die frei
lich nichts mehr als leere Namen waren. Paſteur iſt es ge
weſen, der zuerſt gezeigt hat, daß ſpezifiſche Mikroben die Ur-
ſache der Gährung ſind. Die Erkennung der Mikroorganismen
als Erreger der Fäulniß, der Eiterung u. dgl. führte zunächſt
Wer glänzenden Erfindung der antiſeptiſchen Wundbehandlung
Liſter). Aber erſt die grundlegenden Methoden von Robert

Koch geſtatteten eine tiefere Erforſchung der neuen Welt der
MikroOrganismen. Sämmtliche bekannte Krankheiten theilen
ſich in vier Gruppen: I. traumatiſche, 2. Jnfektions-Krauk-

3. Stoffwechſel Erkrankungen und Neuroſen. Die

u Gunſten der zweiten. Für dieſe ſucht man gcgepwärtig aufsEnſigſte nach ſpezifiſchen Krankheitserregern. Hat man dieſe
nun guch ſchon zum großen Theil kennen gelernt, ſo entſtehen
nun die weiteren Fragen, wie kommen die Bakterien in den
Körper ihres Wirthes, wodurch ſchädigen ſie ihn, wodurch rufen
ſie die pathologiſch-anatomiſchen Veränderungen der Organe
hervor, weshalb tödten ſie einmal und laſſen das andere Mal
geſund und ſchließlich woher ſtammt die Jmmunität? Ueberall
in der Natur ſehen wir ihre chemiſche Geſtaltungskraft, ſo iſt
z. B. die Prhertabrgng der unlöslichen Pflauzenſtoffe in lös-
liche das Werk von Bakterien oder ihnen naheſtehenden Pilzen
Wie alle lebenden Weſen müſſen auch die Mikroorganismen ihr
NRährmaterial aus ihrer Umgebung nehmen, das verbrauchteMaterial aber ſetzen ſie als Schlacken in die Gewebe oder in
das Blut ab. Das iſt der Chemismus der Bakterien. Jm un-
eingeſchränkten Umfang gilt der von Mietſcherlich aufgeſtellte

atz: „Das Leben iſt weiter nichts als Fäuluniß', denn ſie voll
zieht ſich im geſunden wie im kranken Zuſtand des Körpers
das Jndol, Skatol, die Karbolſäure und viele andere Körper
der gromgtiſchen Reihe ſind Produkte der Fäulniß. Jm Magen
hat der thieriſche Körper einen Fäulnißheerd, in dem ſich un
aufhörlich dieſelben Irggeße abwickeln, wie wir ſie künſtlich er
zeugen können. Höhere Bedeutung als dieſe Ausſcheidungen aro
matiſcher Subſtanzen welche bei der Blutvergiftung, Diphtherie,
Scharlach u. dgl. vor ſich gehen, und die von Brieger mit dem
Namen „Ptomaine“ belegt worden ſind, haben die baſiſchen
Stoffwechſelproducte, die er „Toxine“ genannt hat. Sie ſchädigen
nicht nur wie die Erſteren die Lebenskraft, ſondern ſie vernichten
ſie auch, ſie ſind eminent giftig. Sie gehen rWgr aus der Zer
ſetzung des Eiweißes in den Geweben, welche die Bakterien an
richten. Man hat bisher 40 ſolcher Stoffwechſelprodukte kennen
gelernt, von denen Brieger die große Mehrzahl gefunden hat
wie Neurin, Neuridie, Eadaverin, Putrescin, Mytilotoxin, Ty
photoxin, Tetanin, Guanidin u. ſ. w Redner beſpricht nun in
längerer Ausführung die Herſtellung nd die biologiſchen Eigen-
ſchaften dieſer Verbindungen. Auch die vielbeſprochenen Mies-
muſchelvergiftungen in Wilhelmshaven 1885 und 1887 in Folgedes Gennſſes ſtaguirenden Waſſers aus der Vordſee ſind auf
die Wirkungen ſolcher Toxine zurückgeführt worden. Die Krank
beitserſcheinnngen der Cholera, des Typhus, des Milzbrandes
u. dgl. ſind als Wirkungen der Stoſſwechſelprodukte der ent
ſprechenden Bazillen zu erklären. Noch unläugſt hat man aus
dem friſch amputirten Arme eines von Wundſtarrkrampf (Ieta-
nas) befallenen Menſchen „Tetanin“ hergeſtellt. Auch durch
künſtliche Züchtung der Bazillen zu Kolonien hat man die Aus
ſcheidungsprodukte derſelben gewonnen z. B. Ammoniak von der
Milzbrandbazillen. Was man bisher Jnfektion d. h. Anſteckung
durch Bazillen nannte, ſtellt ſich immer mehr als „Jntoxikation
d. h. Vergiftung durch chemiſche Stoffe heraus. Jn der ſraßeren
oder geringeren Toleranz der Gifte beruht der Unterſchied in
dem Verlauf der Jnfektionskrankheiten. Von eminenter prakti
ſcher Wichtigkeit können dieſe Entdeckungen werden, wenn das
giet erreicht iſt, das ſich jetzt die Medizin ſtellen muß: durch
Einverleibung eines irgendwie gewonnenen ſolcher chemiſchen
Stoffwechſelprodukte Jmmnnität gegen die Jnfektionskrank-
heiten zu erzeugen.

Den Schluß der Sitzung nahm eine Reihe geſchäftlicher Mit-
ein. Auf Antrag Virchows wurde der nunmehrige

orſtand ermächtigt, das von den Geſchäftsführern der Berliner
Naturforſcherverſammlung bisher aufbewahrte Ueberſchußkapital
(gegen 28 000 zu übernehmen und die neuen Statuten der
Geſellſchaft der Kgl. ſächſiſchen Regierung vorzulegen, um durch
dieſelbe die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen zu erhal-
ten. Der neue Vorſtand beſteht außer den bereits früher genann
ten beiden Vorſitzenden, Prof. v. Hofmann und Prof. His, aus
weiteren ſieben Mitgliedern Virchow, Werner Siemens, vonBergmann (Berlin), Hertz (Bonn), Leuckhardt (Leipzig), Victor
Meyer und Quincke (Heidelberg). Generalſekretär iſt Dr. Vaſſar
(Berlin), Schatzmeiſter Dr. Lanko Fiſcher ger Für das
anzulegende Archiv der Geſellſchaft hat der Vorſtand bereits eiu
wichtiges Beſitzſtück erworben: eine Sammlung aller Tageblätter
der bisherigen l s r die einzige, die inDeutſchland in ſolcher Vollſtändigkeit erhalten iſt. Profeſſor
Dr. Zenker (Erlangen) warf einen Rückblick auf den Verlauf der
diesjährigen Verſammlung, die in vieler Hinſicht als eine der
hervorragendſten bezeichnet werden müſſe, und ſchloß mit einem
Dank an die Stadt Heidelberg, die beiden Geſchäftsführer und
den Ortsausſchuß. Prof. Kühne brachte ein dreifaches Hoch
auf das Wohl Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers und Sr. Königl.
Hoheit des Großherzogs von Baden aus. Mit dem Ruf: „Auf
Wiederſehen in Bremen!“ ging die Verſammlung auseinander.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtattet.
O Onerfurt, 25. September. n ort. Ritter

gutsverkauf.) Der Landwirthſchaftl. Verein Steigra
hat wiederum einen Transport Rindvieh und zwar 21 Stück
Bullen und 54 Stück weibliche Thiere zu Zuchtzwecken aus dem
Bezirke Meßkirch (Baden) eingeführt. Die Vertheilung der
Thiere an die Mitglieder des genannten Vereins fand geſtern
ſtatt. Auch dieſer Transport beſtand aus wahren Muſter-
exemplaren. Heute fand beim hieſigen K. Amtsgericht die
Zwangsverſteigerung des Rittergutes Kleineichſtädt
erbtheilungshalber ſtatt. Meiſtbietender iſt Herr Graf von
der Schulenburg- Heßler auf Vitzenburg mit 675000
geblieben. Die Grundſtücke ſind mit 7497,12 Reinertrag und
einer Fläche von 190,24,80 Hektar zur Grundſteuer und mit
1260 Mark e zur Gebäudeſteuer veranlagt.C Onerfurt, 24. September. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an)) Dies ſollte ſich auch heute wieder einmal an
dem beim Kalkbrennereibeſitzer Remus hierſelbſt im Dienſte
ſtehenden Knechte Koch, gebürtig aus Thaldorf, bewahrheiten.
Derſelbe ſah dem Einrücken der heute hier einquartierten reiten-
den Abtheilung Magdeburgiſchen FeldArtillerie- Regiments Nr. 4
u. Plötzlich brach er zuſammen und gab ſeinen Geiſt auf.
Eine von dem Stabsarzte ſofort vorgenommene Unterſuchung
ergab, daß ein Herzſchlag eingetreten war.

Seehauſen i/A., 25. Sept. (Reifeprüfung.) Unter
dem Vorſitze des Herrn Geh. Reg.- und Schulraths ör. Göbel
aus Magdeburg wurde heute Nachmittag am hieſigen Gym-
naſium die mündliche Abiturientenprüfung abgehalten. Der-
e unterzog ſich der Oberprimaner Georg Knoblauch aus

und wurde demſelben das Zeugniß der Reife zu
erkannt.

O Hornburg, Bez. Magdeburg, 25. Sept. Bahnbau
Einquartierung) Nachdem ſchon ſeit Jahren der Wunſch
ſt geworden, Hornburg mit Vörßum bezw. Waſſerleben
Oſterwieck zu verbinden, ſcheint nunmehr das Projekt theilweiſe
realiſirt werden zu können. Am vergangenen Donnerstag
weilten der Regierungs-Präſident, der Landrath und mehrere
Regierungsräthe in unſerer Stadt und werden beim Miniſter
der öffentlichen Arbeiten und Eiſenbahnen, nachdem die Be
dürfnißfrage der Bahn rugend begründet iſt, die Juangriff-
nahme der Bahnſtrecke Börßum-Hornburg in Vaälde nach
Kräften befürworten. Es ſteht zu hoffen, daß dann auch Horn
burg mit Oſterwieck verbunden und die Strecke Börßum
Oſterwieck-Waſſerleben über Waſſerleben hinaus mit Jlſenburg
verbunden werden dürfte. Dadurch würde ein großartiger
Umbau des Bahnhofs Vienenburg ſowie die Legung eines
zweiten Geleiſes von Vienenburg nach Börßum bezw. Braun-
rei dem wegen des ſtarken Verkehrs in Vienenburg nicht
entrathen werden könute, unnöthig werden. Heute beziehen
Abtheilungen der Halberſtädter Küraſſiere auf dem Heim
weg vom Kaiſermanöver hier und in den umliegenden Ort-
re Quartiere, um übermorgen in die Garniſon zurück
zukehren.
v Magdeburg, 25. Sept. (Vorſteherwahl. Auf

r einer Verſammlung.) Die Aelteſten der Kauf-
mannſchaft wählten heute den bisherigen zweiten Vorſteher,
Stadtrath Otto Hubbe, einſtimmig f73 erſten Vorſteher
Eine öffentliche Schuhmacherverſammlung, in welcher
der Schuhmacher Meyer über „Kieingewerbe und Groß-
induſtrie“ ſprach, wurde, als der Redner bei ſeinen Ausführ-
ungen auch das politiſche Gebiet ſtreifte und zum Beitritt zur
Organiſation aufforderte, polizeilich aufgelöſt.Nanmburg, 25. Sept. (Eine Rabenmutter. Be

eiden letzten Gruppen erfahren immer mehr Einſchränkung ſtrafte Frivolität.) Eine Dienſtmagd, Luiſe 3. ans Eckarts
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werga, der ihr außerehelich geborenes Kind u Laſt war,Puhle ſich des Säuglings, als er ein viertel Jahr alt war,
nicht anders zu entledigen, als daß ſie ihn einem Bauer inMnwor eines Abends in die Scheune legte, wo er andern
Vlorgens, zum Glück noch lebend, gefunden wurde. Das Mädchen
wurde heute mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Ein Mühl-
knappe aus Kötſchau hatte eines Tags in der Schänke eine
fingirte „Malerrechnung für Arbeiten an Heiligenbildern“ vor-eigen deren zweideutige Poſitionen als Beleidigung der
atho liſchen Kirche aufgefaßt wurden, daher der Ueber

müthige heute 3 Tage Gefängniß erhielt.
S Erfurt, 25. September. (Lutherdenkmal.) Nun-

mehr, da die Enthüllung unſeres Lutherdenkmals
on ziemlich nahe gerückt iſt, werden auch die Einzelheiten

er Ausführung des Denkmals bekannt. Letzteres, aus Schapers
Meiſterhand hervorgegangen, wird als das hervprragendſte
Lutherdenkmal nach dem von Rietſchel für Worms verfertigten
bezeichnet. Die m ene Bibel in beiden Händen haltend
und e auf die Bruſt ſtützend, ſteht der Reformator da in
feſter Poſition. Zugleich hebt er den Blick ein wenig zum
Himmel, zum Zeichen, daß ihm von oben die Erleuchtung für
das Verſtändniß der beſeligenden kommt, die er
für ſich und die Chriſtenheit aus dem unfehlbaren Gotteswort
geſchöpft hat. Die Figur iſt von Erz, wie es für den Mann
von Erz ſich ziemt. Der Sockel aus Granit bedeutet den Fel
Fengrund, auf dem er ſteht. Die 4 Seiten des Sockels tragen

ronzene Platten mit Jnſchrift und mit paſſenden Reliefs.
orn die Jnſchrift:. „Jch werde nicht ſterben, ſondern leben

nd des Herren Werk verkündigen. Pſalm 118, 17. Dr. Mar-
kin Luther.“ Das Relief der einen Seite zeigt ein liebliches
Bild: Luther als Student im Kreiſe ſeiner Freunde die Laute
Ipielend. Das Relief der Hinterſeite iſt ein doppeltes: a. Luther
tritt ins Kloſter, b. Luther wird von Staupitz getröſtet. Gerade
das letztere iſt von hervorragender Schönheit. Nicht minder
eindrucksvoll iſt das Relief auf der vierten Seite des Sockels:
Luther wird auf dem Wege nach Worms von der Univerſität
und Bürgerſchaft in Erfurt am 8. April empfangen. Der feſte
Händedruck, den Crotus Rubigauus erhält, beſiegelt das Bünd
niß der Reformation mil der Wiſſenſchaft.

Nordhauſen, 25. Sept. (Gymnaſium.) Bei der
Hrpri en Maturitäts-Prüfung, welche unter dem Vorſitz
es Herrn Geh. Reg.-Rath Dr. Todt abgehalten wurde, er-

hielten nach der „Nordh. Ztg.“ von 4 Examinanden drei das
eugniß der Reife. Um 5 Uhr wurden die Lehrer der beiden
öheren Schulen im Zeichenſaale des Gymnaſiums

durch den Herrn Geh. Reg Rath Dr. Todt als unmittelbare
Staatsbeamte verpflichtet.

8 Nordhanſen, 25. Sept. (Neue Schullehrerfeminare.
Betrübender Todesfall.) Das Provinzial Schul

collegium zu Magdeburg hat beim Miniſterium die Errichtung
eines Schullehrer-Nebenſeminars in unſerer Nachbarſtadt
Saugerhauſen und eines zweiten im öſtlichen Theile des
Regierungsbezirks Erfurt oder im Reg.-Bez. Magdeburg bean-
de Der 21 jährige Oberprimaner der Doge ule ze
Roßleben Frig Audreae älter Sohn des Oekonomieraths
Andreae im Nachbardorf Rüxleben), welcher wie bereits

emeldet in Folge eines unglücklichen Sturzes aus demde in Roßleben tödtliche Verletzungen erlitten, iſt geſtern
Lachmittag 3 Uhrverſtorben.

H Altenburg 25. Sept. (Landtagswahl.) Buchbinder
Buchwald, der Candidat der Socialdemokraten, iſt in der
dritten Abtheilung gewählt worden.

Meiningen, 24. Sept. (Die Fawginung unſerer
Stadtkirche fand geſtern in feierlicher Weiſe ſtatt. Se. Hoheit
der Herzog war mit ſeiner Gemahlin und mit der Prinzeſſin
Marie, welche gerade ihren Geburtstag feierte, ſowie mit dem

Hofſtaate anweſeud; ebenſo Prinz Guſtav van
eimar. Als Oberbaurath Hoppe dem Herzoge den Schlüſſel

des Gotteshauſes überreicht hatte, hielt Se. Hoheit eine kurze
Anſprache, nach der er dem Oberkirchenrath die Schlüſſel über-
gab. Oberkirchenrath Geld ner erſchloß hierauf die Kirche, in
welcher dann der Weiheakt vollzogen wurde.

Ein tättowirter Neger mit möglichſt „wildem“ Aus-
ſehen lief geſtern Abend zur großen Freude Jung-Erfurts
auf dem Anger herum und verſuchte durch allerlei Allotria die
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf ſich zu leuken. Dieſer
Spaß dauerte jedoch nicht lange; durch das Erſcheinen eines
Dieners der heiligen Hermandad wurde der Freude des Negers
ein Ende bereitet, denn er wurde abgeführt und eingeſteckt.
Nun hat ſich der Neger, ein Erfurter Arbeiter, ſein weißes
Ausſehen wiedergegeben.

Prerſonalien.
Dem Polizei Präſidenten von Brandt zu Hannover iſt

das Kreuz der Ritter des Königlichen HausOrdens von Hohen-
zollern verliehen.

Aus aller Welt.
Mitten wir im Leben ſind von dem Tod umgeben.

Unter den Opfern der Kataſtrophe von Antwerpen, welche
Peerdigt wurden, ohne daß ihre Jdentität feſtgeſtellt werden
konnte, befand ſich eine junge und auffallend ſchöne Frau,
deren Kleidung auf vornehmen Stand ſchließen ließ. Sie trug
ein Corſet von Atlas, welches mit gelben ſeidenen Spitzen be-
Fetzt war. Das Hemd war aus feinſter Leinwand gefertigt und
mit echten brüſſeler Spitzen beſetzt. Man erſchöpfte ſich in Ver
anuthungen über dieſe Leiche und lange glaubte man, daß es
eine junge Engländerin ſei, da man wußte, daß ſich im Augen
vlicke der Exploſion eine engliſche Reiſegeſellſchaft in der Nähe
des Petroleumslagers befunden hatte. Andererſeits erzählte
ein Droſchkenkutſcher, welcher ſich im gleichen Augenblick am
Kattendyk befand und vom Bocke geſchleudert wurde, wobei er
eine tiefe Wunde am Kopfe erhielt, daß er ein junges holländiſches
Ehepaar gefahren habe. Die Reiſenden ſeien ausgeſtiegen, um
zu Fuß die neben dem Rieth'ſchen Petroleumlager gelegenen

Lerft- Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen. Seitdem hat
man keine weitere Nachricht von denſelben. Jn einer der letzten
Nummern der „Tyd von Amſterdam“ findet ſich nun die Notiz,
daß in der Unglückswoche ein neuvermähltes Ehepaar aus dem
ſeeländiſchen Städtchen Kapelle nach Antwerpen gereiſt ſei und
daß man ſeitdem nichts mehr von demſelben gehört habe. Zwei-
felsohne ſind die beiden jnngen Leute der Kataſtrophe zum
Opfer gefallen und höchſt wahrſcheinlich war die junge Frau,
welche beerdigt wurde, ohne von Jemand erkannt zu ſein, die
ueuvermählte Gattin.

Eine Sturmfluth. Newyork, 14. September. Am
letzten Montag Abend begann es ſtürmiſch zu werden und dabei
ſündfluthartig zu regnen. Das Unwetter geſtaltete ſich zu
einem ſolchen, wie man es hier ſelten erlebt, und hielt bis zumFreitag Abend an. Der Sturm artete ſtellenweiſe zum Orkan
aus und richtete an per Verheerungen in der Stadt
und Umgegend an. Viele Häuſer wurden abgedeckt, Schorn
ſteine umgeworfen, Schilder und Fenſterladen abgeriſſen, Tele-
r zerſtört, Keller unter Waſſer geſetzt c. Daßer Schifffahrtsverkehr im Hafen durch den Hrken ſehr be
Hindert wurde, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Viele
kleinere Tſehgesge ſind gekentert, größere ſind beſchädigt wor
den und die in See gehenden Dampfer hatten große Mühe, das
offene Meer zu gewinnen. Die See ging ſo hoch, daß neun
Lootſen, welche Schiffe aus dem Hafen zu bringen hatten, nicht
wieder an Vord konnten und die unfreiwillige Reiſe nach
Europa, Südamerika 2c. antreten mußten. Sehr ſchlimm heim
eſncht worden find die Küſten von Long Jsland und New-

Jerſey, an denen kaum jemals dageweſene Hochfluthen ganz
koloſſalen Schaden angerichtet haben, vornehmlich in den See
Badeplätzen wie Atlantic City, Long Branch, Rockaway, Beach,
Coney Jsland c. Namentlich hat der letztgenannte beliebte
Bade und e der Newyorker ſehr ſchwer ge
litten. Ungeheure Fluthwellen, Wogen von 40--50 Fuß Höbhe,
ſchlugen über die Jnſel hin und riſſen Alles mit ſich fort, was
auf ihrem Pfade. Auch Atlantic City iſt ſchwer betroffen wor
werden. Die Stadt, welche nicht ſehr hoch liegt, war voll
ſtändig unter Waſſer geſeßt worden und mehrere Tage gänz-
lich vom Verkehre mit der Außenwelt abgeſchnitten, da alle
Eiſenbabngeleiſe von der Fluth unterwaſchen worden waren.
Cie große Anzahl von Hotels und anderen Gebäuden iſt von

der raſenden See fortgeſchwemmt worden. Auch ſollen mehrere
Menſchen ertrunken ſein. Der Badeplatz Ocean City an der
Küſte von Maryland iſt von der Hochfluth gänzlich verwüſtet
worden; es iſt daſelbſt kaum ein Gebäude ſtehen geblieben und
die Hriſchaft iſt vollſtändig von den Bewohnern verlaſſen.
Aehnlich lantende Nachrichten ſind aus vielen anderen, an der
Südküſte belegenen Orten eingetroffen, zugleich mit der Meld-
ung, daß eine Anzahl von Perſonen verunglückt ſei.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Kgufmann Otto Wülfing zu Barmen-

Wupperfeld; Schuhwaarenhändler Friedrich Otto Wetzet in

e gig r h in Goslar;aufmann Friedrich Hohmann zu Schafede arburg.Die Colonialwaarenfirma M. Waſſermann n Berlin
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen angeb
ch über 300 000 Betheiligt ſind hauptſächlich Berlin, Stettin,
Hamnre d Breslau.

Eine jüngere Exportfirma in Petersburg, Arnold
Wachsmann, deren Jnhaber früher Beſtter eines alten,
leichfalls fallit gegangenen großen Petersburger Getreide-auſes geweſen iſt, hat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Kronprinz Rudolf-Bahn 4 pCt. Gold-Prio-

ritäten. Die nächſte Ziehung findet am 1. October ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus-(ooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 3 Pfg. pro 100 Mark.Auf den 10. October iſt eine außerordentliche General
Verſammlung des Zörbiger Bankvereins von Schroeter,
Körner u. Comp. berufen, in der neben einer r
eine Erhöhung des Actiencapitals beſchloſſen werden ſoll.Einer Meldung aus Steingch zufolge wurde ein dort-

Sachverſtändiger der Griffelinduſtrie zum Zwecke der
egründung einer Actien geſellſchaft für Griffelfabri-

kation beauftragt, ſämmtliche Brüche im Meininger Oberland
und den angrenzenden Theilen von Bavern, Reuß und Schwarz
dutßt zu beſuchen und mit den Beſitzern Verhandlungen anzu

nüpfen.
Nach amtlicher Zuſantmenſtellung wurden in deut

ſchen Zuckerfabriken im Auguſt bereits 1132 200 Kg.
Rüben verarbeitet, während im Auguſt v. J. noch keine Fabrik
mit der Verarbeitung von Rüben ben hatte.

Nach der „B.Z.“ wird der Aufſichtsrath des Stein-
kohlen-Bergwerks Louiſe Tiefbau 4 Dividende
auf die Stammaltien und 8 auf die Stammprioritäten in
Vorſchlag gingen ßDer „Danziger Ztg.“ liegen Druckexemplare der vom
27. September ab gültigen Tarife für das wichtigſte Ver
kehrsgebiet des Platzes vor, und zwar der Ruſſiſchen Süd-
weſtbahn, der Raſtowbahn und der Bahn Kursk-Charkow.
Nach letzteren haben gegenüber den bisher beſtehenden Fracht-
ſätzen faſt durchweg theilweiſe erhebliche Ermäßigungen
der Frachten nach Danzig ſtattgefunden. Auch iſt die zwiſchen
Libau und Danzig bisher beſtandene Differenz zu Gunſten Dan-zigs nicht uinveſentüch ermäßigt worden. Daß die ruſſiſche Re

gierung bei Neuregelung der gedachten Tarife beſtrebt ſei, zu
Gunſten ihrer eigenen Häfen die Ausfuhr über Danzig zu er
ſchweren, erſcheint hiernach durchaus unzutreffend. Jm Gegen-
theil, der Handel Danzigs hat alle Veranlaſſung, mit der ſeitens
der ruſſiſchen Regierung in der vorliegenden Frage befolgten,
den eigenſten Intereſſen Rußlands gleichfalls entſprechenden
Politik voll zufrieden zu ſein.

Die Kaſſeler Faßfabrik Bodenheim wird
durch ein Frankfurter Bankhaus mit erweitertem Betrieb in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.

Jn der heute in Leipzig abgehaltenen Geueralverſamm-
lung der Falkenſteiner Gardinenweberei, und
Bleicherei, Aktien-Geſellſchaft, wurde beſchloſſen,
eine Dividende von 6. zu vertheilen.

u Das Goldagio in Buenos Ayeres iſt auf 103
geſunken.

Aus Leopoldshall wird uns geſchrieben: Laut Bericht
des VerkaufsSyndicates der Kaliwerke haben im Monat
Auguſt a. e. der Verſaudt von Chlorkalium 83 947 Mtr.-Etr.
n die Verkäufe 9423 Mtr.-Ctr. 12 in 80 Waare be
ragen.

Jn einer am 21. September zu Leipzig ſtattgehabten
Verſammlung von Vertretern der Klein- und Kunſtgieße-
reien wurde ein Preisaufſchlag von 10 beſchloſſen.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deut
ſcher Eiſen und e r belief ſich die Roh-eiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs)
im Monat Auguſt 1889 auf 378 500 Tonnen; darunter Puddel-
roheiſen und Spiegeleiſen 178 158 Tonnen, Beſſemerroheiſen
30 039 Tonnen, Thomasroheiſen 126 272 Tonnen und Gießerei-
roheiſen 44031 Tonnen. Die Produktion im Auguſt 1888 be
trug 354 004, im Juli 1889 371 467 Tonnen. Vom 1. Januar
bis 31. Auguſt 1889 wurden produzirt 2842 343 Tonnen gegen
2814 829 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Danzig. Das Generalkommando des nen zu bildenden
Armeekorps ſoll in Danzig, nicht in Bromberg einge-
richtet werden.

Rom. Die vatikaniſchen Blätter rügen, daß die
italieniſche Preſſe von dem Münchener Katholikenkongreß
nicht die geringſte Notiz genommen habe. Der „Moniteur de
Rom“ erhielt eine geheime Ordre der Regierung. Der „Oſſer-
vatore Romano“ konſtatirt, das uſurpatoriſche Jtalien ſei
nun auch von Bayern gerichtet worden. Jn Neapel brach
geſtern ein furchtbarer Orkan aus. Zahlreiche Häuſer
ſtürzten ein oder wurden überſchwemmt. Die Villa Crispi's
ſteht völlig unter Waſſer, die dieſelbe umgebende Garten
mauer iſt eingeſtürzt. Ueberall kommt Vieh angeſchwom-
men. Eine Menge Arbeiter und Soldaten ſind beim
Rettungswerk beſchäftigt. Zwei Perſonen wurden unter
den Trümmern eines Hauſes begraben. Weitere Verluſte
an n ſind bis jetzt noch nicht bekannt. 34 Häuſer
ſind ſo beſchädigt, daß ihr Einſturz droht.

London. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ver-
lautet, Graf Münſter werde ſich in das Privatleben zurück-
ziehen. Graf Hatzfeldt wird als ſein bezeichnet.

Jn Paris, verlautet, die rumäniſche Regierung wurde
benachrichtigt, daß zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien eine
Verſtändigung erzielt wurde, der zufolge letzteres im Falle
eines Krieges die Feſtungen Widdin, Ruſtſchuk und Siliſtria
an Oeſterreich abtritt.

Wien. Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ ließ
das Petersburger Cabinet an die Königin Natalie durch
einen in Odeſſa ſtationirten diplomatiſchen Beamten den
Rath ertheilen, ihr Verhalten den heiklen Verhältniſſen
Serbiens anzupaſſen. Königin Natalie habe verſprochen,
allen Parteibeſtrebungen fern zu bleiben und ihre Be
ziehungen auf den nächſten Freundeskreis zu beſchränken.

Sofia. Gerüchtweiſe verlautet über bevorſtehende
Aenderungen im Cabinet. Nähere Nachrichten fehlen.

Berlin, 26. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet:
Der König der Belgier ließ dem Kaiſer Wilhelm ſeinen
eigenen Dank ſowie der Regierung und des Volkes lebhaft
empfundenen Dank für die den Opfern des Antwerpener
Unglücks geſpendeten 10000 Franks ausſprechen. Der

ärztliche Bericht über den Geſundheitszuſtanb der Trikßber
Wißmann's in Afrika hat ſich, wie die „Norddeutſche“ ſagt,
allgemein gebeſſert. Die Fieberfälle ſind im Abnehmen an
Zahl und Heftigkeit, die Akklimatiſation hat ſich gut voll
zogen durch gebeſſerte Lebens und Ernährungsbedingungen.
Durch einen geregelten Chiningebrauch iſt die Widerſtands
rn für den Tropendienſt, namentlich bei den ein
geborenen Askaris und Zulus, größer geworden. Tanga
iſt der geſundeſte Ort, auch in Bagamoyo iſt der Heilverlauf

ein a
Hamburg, 24. September. Der deutſche Tiſchler-

tag trat heute den auf dem letzten Handwerkertag gefaßtengReſolutionen bei betr. Submiſſionsweſen, Gefängnißarbeit,

Abzahlungsgeſchäfte. Die Verſammlung beſchloß eine
Reſolution des Jnhalts. daß die Forderungen der Bau
handwerker für Neubauten geſetzliche Vorzugsrechte erheiſchen.

wurde die Gründung von r fürreiſe und größere Städte eipfohlen, ebenſo die Errichtung
von Fachſchulen. Als nächſter Ort der Tiſchlerkonferenz
wurde Magdeburg erwählt.

Wien, 25. September. Der König von Griechen-
land empfing heute den Grafen Kalnocky in einer ein
ſtündigen Audienz.

Paris, 25. September. Wie hier verlautet, will
Boulanger ſeine Wohnung am Portland Platz in London
verlaſſen, um eine billigere Wohnung zu miethen.

Brüſſel, 25. September. Die Zeitung „Etoile Belge“
meldet, Rußland unterhandle neuerdings mit dem Bank-
hufe Rothſchild e einer Anleihe von 500 Millionen.

Maddalenga, 25. September. Vizeadmiral Racchia
übergab heute dem hieſigen Platzkommandanten den Bronce-
kranz zur Niederlegung am Grabe Garibaldi's,
den der König bei der Paſſirung von Caprera am
17. Auguſt zu widmen verſprochen hatte. Die Garniſon
und die Matroſen der vor Anker liegenden Schiffe wohnten
der darauf ſtattfindenden feierlichen Niederlegung des
Kranzes bei; die Geſchütze des Geſchwaders und diejenigen
des Forts „Camicia“ gaben dabei alutſchüſſe ab.

giland, 25. September. Heute Vormittag ſtürzte
ein im Bau befindliches Haus in der Allée Porta
Victoria ein und gegen 60 Arbeiter unter ſeinen
Trümmern. Fünf Todte und dreizehn mehr oder weniger
Verletzte ſind bis jetzt aus denſelben hervorgezogen.

ondon, 25. September. Wie hier verlautet, ſoll die
Abſicht beſtehen, daß der hieſige deutſche Botſchafter,
Graf Hatzfeldt, den Grafen Münſter als deutſchen
Botſchafter in Paris erſetzen ſoll.

Athin, 25. September. Nach Depeſchen aus Kreta
ſind daſelbſt zahlreiche Perſonen wegen Verſchwörung
verhaftet worden, im Diſtrikt Heracleion allein 200 Per
ſonen, darunter mehrere Prieſter. Der Metropolit hat
vergeblich bei Schakir Paſcha dagegen proteſtirt.Athen, 25. September. u der Angelegenheit, be

treffend die Fälſchung von Obligationen der
60-Millionen- Anleihe hat der Unterſuchungsrichter
die Vorladung mehrerer Perſonen angeordnet. Bis jetzt
ſind durch die Unterſuchung 437 gefälſchte Obligationen,
r bei verſchiedenen Banken deponirt waren, feſtgeſtellt
worden.

en

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 26. Sevtember. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr 1000 Kilo netto). Weizen ruht neuer
162 1590, alter 175 195 Mark. Roggen feſt 162-1 ark.
Gerſte, ruhig Braugerſte 160--190, Mittelqualjtät wer iggt each
tet, hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Futter- 130-1 ark.
Hafer, ruhig 164--170, neuer 153 162 Mark. Mais, Mark.
Raps Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria 177-186. Küm
mel, excl. Sack flau 38--40. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.

r yrima Weizenſtärke 39,00-40,00 Mark. Abfallende
Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—40 M. Vohnen 16

bis 18 Mark. Kleeſgaten Mark. Futterartikel ſerrat.
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,00--10,75 Mark
Weizenſchagalen 8,75--9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,60 Mark, dunkle
2.00--10,00 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 28,50-30,00 M.
Rüböl 72 M. Petroleum 24.50--25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,380 M., mit 70M. Verbrauchsabgabe 36.30. hlnbenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, den 25. September. An der heutigen Börſe

herrſchte eine ausgeſprochene Hauſſe, welche in erſte Linie den

[„JJ

T J

Hal—llesohes Stadt- Theater.
Donuerstag, den 26. September. Beginn 7, Ubr.

12, Vorſtellung. (12. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Zum 2. Mal:

Vltimo.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.

Perſonen:
Lebrecht Schlegel, Kommerzienrath Edmund Doß
Karoline, ſeine Frau Emilie Friedan-Jeß

Thereſe, deren Tochter Fides Koffka. 9Reinhard Schlegel, Profeſſor d. Friedrich
Pauline, ſeine Frau Eleonore Mahr.Hedwig deren Tochter Johanna Greve.Lange, Onkel der beiden Schlegel La riedau.

Herr von Haas Adolf Schumacher.Bruno Berndt, Arzt H. Gregor-Ferdinand Rinald.
Bernhardi, Buchhalter bei Schlegel Adolf Dalwig.
Schönemann, Faktotum des Pro

ober Pexack.feſſors-
Auguſt, Diener Carl Brinkmann.Emma, Kammermädchen Helene Schmidt.

Balder, Zimmervermietherin F. Heinrich.ine Ladenmamſell. Hiarie Sundblad.
Gottfried Greger.Dienſtleute Schöne

Das Stück ſpielt in einer großen Stadt.
Nach dem 2. und 3. Akte größere Pauſen.

Freitag 7, Uhr „Der Troubadour“ (weiß).

e



Mag deburg, 28. Septemder Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bie 20.Montanwerthen ſowie den ſpekultiven Bank d. ſtei an Bord Hamdirg.Auch induſtrielle Deviſen ad zu angiehenden Arie teehnnt Rebimrer z r en a e e e 8: e e c piere* re a r e
3. ember. a er September v, 6,40begehrt. Schluß ſehr feſt. Dezember 13,20 Br., 13,15 G ganuar 13,20 bez. JanuarMär z 13,56 Br., 13,50 MaiJuni d, h Gd. 589 Br. v brem v ver Abon

G. October Dezember 13,20 bez. Tendenz Ruhig, ſtetig. New-Hork, September. (Telegramm), Mais (New) 4!,Waſſerſtände. durg, 20. et Tee ben R grob e WieHamburg, 25. September. achmittags). en- Rohzucker I. 5 ebedeutet über, unter Null Baſis Koe Reidetient. ſete ſener ſre am Voſt gambarg der Septemder 13.35, ment Gehen 20 a Finkige geren l et die erſchei
Saale und Unſtrut ver Segen tet er n Thüren. h inil. Monat bez. Per Septerb. Oktöb. 21.9—21 66 in erſtParis, 25. September. (Telegramm). (Schlußbericht). diohzucker 680), bez., per Oktob.Novemb. r nFall Wuchs ruhig loco 35,25 à 35,50. weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver b e er 2t,665--21,7 bez., per Novemb.-Dezemb. 21,85--21,9 mittag

ger 35. Sept. 1,790 26. Sept. 1,70 S 89,60, ver Oktober 37,60, ver Oktöber- Jannar 37,30, per Januar- Parſe, 25. Sepiember. Nachmittags Schlußbericht. Medl ruhig. ver zweiter
Sie n t 1,42 1.42 e Theo n 29. Eertemder. Telegramm 9677, Javorncer U ſtetig, e nder km e 66,—, per Oktober 54,60 per November Februar 53,75 per Januar

raußfurt 0,70 0,70 robzucker neue Ernte per Oktober 13 ruhig, Centrifugol Cuba t6,. New ort 24. September. (Tekegramm). Mehl 2 D. 90 C enſElbe New-York. 24 Sept. (Telegr.) Zücker (Fair reſining Muscovaros) 5 52 Stärke. Kartoffelmehl r2 aſee Verlin, 25. Septemder Weizen meh Hr. 00 25,75-—23,75, Nr. 0 3,78— mDe agdehura 24. Sept. 73 25. Sept. J 95 e r r von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee 21,75 den. Frine warten über Rot beheht Röglernedt die n Auſ
Anßig c 0 16 l 008 e Havre, 25. September. Vorm. j0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, r W 44 n r r er M. bez- e

T r per v Santos per September 96,75, per Berlin, 2b. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t brutto inkl.Hambürg, 25. S d. age. Good average Santos, ver 535 guſtolos Gekündigt Sack. Kündigungäpreis MeWagnren- nnd Prodnktenberichte. September 80, ver Dezember 79 ver März *79,, per Mai 775. Behauptet. h 9 c n h en Monat e m Durch chätttöpreis
Getreide. Amſterdam, 26. September. (Telegr) Java Kaſſee good „Ardinury 6521 a ne edlen er ſo kg Leute inkl. Sack. Termine geſchäftslos,aue n tece veh u 5 ter Wettin Ragout ven Aonhweizen) per tod ſow die t bat Ditereh i 52. er VeJemder ſt de Mie) 191h. Rio Nr. Getmndigt a S Künbionngep tig B. Pling Giolltat e m

158 Pit. den Loco 182- i t a Saiten Keſeranzenenehe wer m r e ehe grenet S. et Durchichuittoprei 7T t y wen 7bez, per dieſen Monat, per September Oktober und per Oitober diovember 188 Mk. Petrolenm. ver Sep r Stbez. per November Dezember 169,5 189,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez. Berlin, 25 September. (Amtl.) Petroleum (Raffinirt. Standard white roh Heu.

ver ſeit Wahl n es er Mahtgnni Dit. des en e c e Beilauhwe 1000 Ki t üudigt Loco ver dieſen onat ur ni reis M.Kündigungepreis Witt. wen a r er och B. in x be dieſennee: Termine per Dezember- Jannar bez. ſchnittex Magdeburg 25. September. Richtſtroh 7,00-.8,00, Krummſtroh 5, 6,90
n 7 a ver dieſen Monat Mi bez. per April hiai Mt. bez. ver Bremen, 25. September. Petroleum matt, loco Standard withe Heu c e ten e Etroh 450-500 M, Hen, 5,50-6.00 r e

ai Juni Mk. bez., per Juni9un Mt. bez. 99 t. SoRoggen per 1000 Kilogr. ö ö i t »Hamburg, 26. September. Pelrolenm flau, Slaudard-white loco 6,95 ver 190 g.Aundigſöpreis 157,5 in ben Loceer- 7 7r ne a er Gd. ver 6,90 vr de e Butter. Eier. Fleiſch.
nalieät 158 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Stettin, 25. September. Petroleum loco 12,20. Berlin, 28. September. (Pol.,Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00--2.60 M

R a nittopreig Mk. bez., per September- Oktober Mk. bez. per Oktober- Antwerpen, 25. Sertemter. (Telegramm). (Schlußbeicht). Petroleum J Vanchſleiſch 0.90-1.50 M. Schweinefleiſch 1,905-9.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60 M.e e e e e h t r e e et e e ep ril-Mai 163 16 „75 Mk. bez. 3 ig. 9135 Ger ſte per 1600 Kilogr. feſt, große und kleine 135 200 wir vez., Futlergerſſe New-Pork, 24. Sept. Telegramm hiaſſ(hirtes Petrölenm 709 Abel Magdeburg 26. September. Rindfleiſch, von der Keule 1,30 bis 1 50 Pe.,
5 145 Mr. bez. beſſere Mk. frei Haus bez. Feſt in New-Horr 7,10 Gd., do. in-Fhiladelphig 7,10 Gd. Robes Petroleum in J Bauchfleiſch 1,20 bis 530 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 140 M., Kalbfleiſch 1.20

800 indigurnee e a Fern nahe Sichten niedriger, gekündigt Rew-Yorf 7,60, do. Pipelive e 100. Ruhig, ſtetig. Be ä r vis 1,30 M. Eßbutter 2,30 bis 2.70 M. per Kg, perſön
Kündigungéeprei 8 Mk. bez., Loco 146-170 Mk. nach Onalität bez., ritnus. ler perLieferungsqualität 154 Mk. e mi i 153 dha Butter 2.un e ab Bahn de i de Rita die Kite e r s a r en n r Seht e 222 Cbtutun et e an deiner 160--168 Mk. ab Bahn bez. ruſſiſcher 152-160 Mk. frei Wagen bez., per i m ja erſteuerter). ermine ekündigt Kartvffelp J e ter. d vſſeln.d Senat e r ma r c c Ottober W uvignnsepreis M. per dieſen Monat per September Jeeu mr Syytewber W t S w. re kg. Trink

r emberDe. r 147,25 Spiritus mit 50 5 Ldagde burg, 25. September. Kartoffeln 5, 4,80 M. per g. 4a r r e n r t v Br. bez. per Apru Mai Mk. bez. 10000 Aer Kündigungen r m gaf '65 d b r Nordhauſen, 26. September. geriet 4,00 per 100 Kg. der el
Weißweigen ſtember. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186 192 M. aß M., per dieſen Monat be per Cchlentrr- Baumwolle und Wolle. erſten
hweiz Mk., glatter engl. Weizen 172——182 Mk. Ranhweizen 1602 bis ktober 53 5168 Mik., Roggen 160 164 it. neuer M öhevaliergerſie 170-—195 ober 53 bez., ver Dezember bez. Liverpool, 26. September. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht), 9Dik., Landgerſte 158 170 Mk. Haſei 153- 166 Mr. ſür 1000 Kilo r Spiritus mit 70 M. Herbrauchsabgabe. Befeſtigend. Gekündigt 230000 Muthmaßlicher Rmſatz 4660 B. Ruhig. Tagesimport 9006 B. reden

Breslan, 25. September dioggen ver Sept. 163 00 vit g September Olt Liker. Kündigungspreis 34,9 Mk. Loco ohne Faß 35,9 bez. mit Faß Liverpool, 26 September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
163,00 Wil., per Roveniber Bezentbee pt. 163, per Septen r T er dieſe r. er a. rylemper- Otto er re z J avon ſür Spelnlation u. Export 460 B. Feſt. Middl. amerik. ines

Stettin 25. t i d 8 ez. per ober- November 32,3-32,2 32, be ieferung: Träge.per Sept. Oliober n u Setehe Wore eB r r per Voveniber Dezember 31,9--31,832, bez., per Januar- Februar London. 26. September. Zu der heute eröffnelen Wollauetion betrug das eine
144—156, per September- Oktober !54.50 per Ottober November 154 50. pom per April-Mai 32,9.-32,8--33, bez., per MaiJuni 33,1-—32, 33,2 bz. Totalangebot 227 000 Bll., heute wurden 7999 B. angeboten. Die Action war raſſel
merſcher Haſer loco 145 152. S ehe dagdeburg, 25. September. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, matt. gut beſücht, lebhafte Betheiligung. Auſtraliſche Wolle pari bis iſ, d theurer und

Köln, 25 September. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder Loco ohne Faß unverſieuert bei 50 M. Verbronchsabgabe M., desgl. Capwolle unverändert. Die Auction ſchließt am 19. October.
ec e en c c r Verbrouchsabgabe 37.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltüng der Es wen n S temven- u Fpute eröffnete Wollauction war feſt ſellſch
oco r 4 r Nov. 15 c urden verkauft zu letzten Julipreiſen,m n r 15,65, per Dez. per März 16,15 Nordhauſen 25, September. Branntwein 452, für 100 Kilogr. ohne Faß Wietale ber Kinde

Mannheim, 25. September. Weizen per November 19,20, per März 19,80. e 53-65 Mt. nach Angabe der Commiſſion der hleſtgen Branntwein Am ſterdam, 25, September. Vachmittags. Bancozinn 55e)., fallen
a November 15.78, per März 16,0. Hafer per Roveniber 14,26, ver 6 Breslau 25. Se tember. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 60 M t2 ſo e S ters ber Eonhartrzen s St wo e Tage

4,70. t 7, r., 125,70 G.„Hamburg, 25. September. Weizen loc ig, holſeiniſcher l 175.00 Berbrauchsabgaben per September 54,00, do. do. ver September Oktober 52,70, Gläsgow, 26. September. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbersc e ginn hloggen loco ruhig, An e v Veger (6. n a wer Dtemver d m. Werorevcgtodgeben per warrage u 3 Nachmitt c La M d bers J J
270, ru er loco ſlau, 100 165. ig. asgow, 26. September. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numberWien, 25. Sehileher Weizen re deren n öd per per Frühjahr per en er tet September. Spiritus ſill. per September 2350 Br., warrants 48 sh. 10 s hen (Schlut) mir Geſch

87 Br. Hoggen per Herbſt 10 G. 7,48 Br. per Frühjahr an g. Br., per Oktober- November 23,50 Br., per 5 t m rue kg 126,50 B., e G. ſie ſit
7,760 Dr. aſer per Herbſt 7,26 Gd., 7,3 Kri 7 d. ur Z2 Rotterdam 25. September. achmittag). (Telegramm der Herren M. H.e l e e n e n J eeſt, 25. i r 2 on 25. r. O. ürper ar d 387 u ger a ber 5 v v per h Fnſumüenex 33,70, ver September-Oktober mit 70 M. Conſumſteuer 33 50. per hier). ChiliKupſer z nene eregromw der Herren gr. H. Lorenzu. Cta für d

lah 3 a t 6, ehe mit 70 M, Conſumſtener per April-Mai mit 70 M. n e e rn e der Herren M. H. Lorenz u. Cie, hat varis, 25. September, Nachm. (Anufangsbericht.) Wei per 255 2 ier. nn: rai Auſtral. rl.tember 23,10, per Oktober 23,10, per worhetbee 7 aß e v 26. September. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 53,40 do, loco ohne Condon, 25. September. Siiberbar ren 42 h Lſirl., in n 90 Lſirk, mehr
3,4 gar Abe T e n e von d Sept 233 Faß 70er 33,70. Oel o ſagt Fett St t 218], Lſirl., Bei engl. 129, Lſirl., ſpan. 125 Lſirl. wie i25. S r. ußbericht. eizen behauptet, 23,30, uder Oktober 29,25, per NovemberFeörnar 23,30, per Sann ar z t en Berlin, 25. r L rb gaten. waaren New HYor', 24. September. Zinn Straits 21,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes ahrt

behanptet, per September 1400 der Jannar April 14 76. p 99 u öeruudi ptembe (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine 23,00 Hollm London s. September. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem be n ver Dieſen hen n Viehmärkte. Eigen
Weizen 37 100, Gerſte 9900, Hafer 1100 Orts. Weizen und Gerſte ſtetig, 66,4— 66,2 66,3, bez,, per Oktober Növember 65,0 bez., per Steinbruch, 23. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath ſeine

Hafer November- Dezember 63,8 bez., per AprilMai 2890 6!,8. b. am 20. Sept. 123,142 Stück. Am 19. u. 20. September würden 2558 Stü aufgetrieber,Mont n 25. September. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Hambürg, 25. September. Hlüböl (unverzollt) feſt, loco 70,00 M. dpoesen wurden abgelrieben 3616 Stück. Es verblieb demnach am 22. September dentſe
V ag. Weizen 37080, Gerſte 9940, Hafer 1120 Orts. Frieden volle Mon Breslau, 25. September. Rüböl per September 72,00 bez., per September e Stand von 122,085 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſich

a bezahlt, Berkänfer verlangen Sh. höhere Prei e, übrige Artikel ſtetig. Oktober 68,50 bez. ſchwere Waare von 40-42 Kr., junge ungar. ſchwere von 44if,-45 Kr., mittlere von
Wei ew-York, 24 Se t. Rother Winterweizen loco 858f, GHetreidefracht s Steitin, 25 September. Rüböl matt per September- Oktober 66,00 45 46 Kr., leichte von 48--49 Kr., Bauernwaare ſchwere von 40--42 mittl. von Thea

zen per September 86 per Oktober 858],, per Dezember 85 per April Mai 62, 45--46 Kr., leichte von 47—49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwereZucker. Köln, 26. Sept. Rüböl loco 714,00, per October 74,00, Mai 1890 63,40 leichte Serbiſche ſchwere von 43 44 Kr. mittelſchwere von 43 44 Kr. ſtehle
Magdeburger Vörſe Paris. 25. September. Telegramm). Rüböl matt, per September. leichte von 45--46 Kr.

I. Preiſe für greifbare Wogre 66, per Oktober 66,50., er November Dezember 68,50, per Jannar-April 68,25 -HHSSSSèBwWGwoGGGc[ckuunatſüc&xiaeae uA. Mit Verbrauchsſiener. Magdeburg, 21. September. Rüböl 100 kg 71,00 Mark. Stüch24. September 26. September. Futterſtoffe und Düngemittet. erworegnen J. 3. ar m n dex net tBrodrafſinade cosnußkuchen, deu 5 für Baumwoll-Sem. Riaffinade II. 3025 M. 29,7 w. gattuchen 30—135 M. für 1600 kg. Erdnnßtuchen i352 130 M. für 1000 g. e Einem Theil der Auflage unſerer heutigen Nummer d
See n 27.76 3 m. el makeren r g. Leinkuchen 160 M. für liegt eine Pro e-Nummer der „„IIIustrirten Moden- fache

icker I. 28. für 7 irKriſtallzucker II. 27,60 M. 2750 Mi Hamburg, 25 September. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 g. Zeitung bei welche wir der beſonderen Beachtung mm
den t F. do Se Sirenen Thee roh Chitt 530-645 Di., raſf. Eniti unſerer Leſerinnen empfehlen. [18332 Para
elaffe IIa M. „90 9, Kali-Salpeter 42,00 44,Tendenz am 25. September: Ruhig. Hambuüurg, 25. September. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtoffh. 18-22 M., do. Ganz

B Ohne Verbrauchö ſener phosphorh. 65--75 10--13 M., r 70-—85 8,60--12 M., do. t der 5e en Je nonen x m r 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 11.50--14,00 d4 September. 5, September. ark. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. oGrannlated Magdeburg, 23. September. Rapskuchen 160 kg 14,60--15.25 Mk. Berantwortlig Chefredakteur v 9 r n für Politik, go
Kornz. Rend. 92 4725-17,50 M. 10-7,20 M. Hülſenfrüchte- gzuilcton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezichneten; Redakteur

Rend. 88 16,70 17,00 M. 16,50--33,70 M. Berlin, 25. September. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe 372 Kochen 30- 20 artin Leiſt für Lokales, re Theater und Muſik; L. Lehmannachpr. Rend. 755 1230--14.30 M. 12,30--34,90 M. Speiſebohnen, weiſze, 2240 M., Linſen 56—20 M. per 100 üg. für den Handels Börſen- und Jnſera entheil ſämmtlich zu Halle.
Tendenz am 25. September Matt, Berlin, 26. September (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der ShefredakteurII. Termin preiſe für Rohzucker I. Proonkt, Gekündigt 50 t. Kündigungspreis 122 M. Loco 126--128 M. nach Qualität iſt zu ſprechen Vorm. 19-- Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten wendete S vg en Monat M., per Sept.-Oktoher man 2r b r t glerbgg r r t zu wer rechta. frei an eicher Magdebürg. rbſen ver 1000 kg. Kochw 160--200 Futterwaare 148 -158 M. tot und von t2-- r. Die Exvedition (Inſeratenannahme uns 9wogre 5 b Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von Uhr Vorm. bis 7 Uh Abends dabe

nach Qualität.r mitr wenEifenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig f. Umrechnnngs-Conrſe:2577 ?Sothaer GSrunder. II.Bei line Bö se Vom 25, Septhr. Priovitäts-Aetien. Böhm. Rorddahn Ooſd z. 102 000 D üſckj. 12 10 F. öſterr. 2 Mr. 100 Fl. vo nan 170 73

0 do. „75 3Prenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſlricht 23/879, 75 d Durx-Bodenbach 11. 5 90. 700 Meininger 460 pro el e z mi, r. ön. 5 e h.Deutſche Reichs- Anleihe 4 1107,60 DuxBodenbach 7 232,00 d do. do. III, Gold 6 1108, 25G Meining. re 4 27,90 d
do. do. 35/2104, 000 Goliz. Corl-Lndwigsbahn 4 rag, Gold b Ilös, 80 G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 112, 000 Wechſel legeBrinö conſol. Sigats Anleihe 4 106,900 G Jenk bhaſen a c 4 u Be dawige, gar. h Fioo J. v vi, f wnPregß Staat An 1868 theh Marienburg-Mlawka o iodz do. do. Gold 5 i 500 do. e u t Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108.,7963do. von 1850, 52, 53, 62 4 (99, 500 do. do. St.-Pr. 5 113,40bz O Oeſlerr. Franz Staatsd. alle 5 84 409 do. i 4 2 i01. 40d do. 100 Fl. 2 M. 212 168, 10v
do. Staats Sch.Sch. 3 106, 40G S i b. er z2. ver 57 3 82,60 G Preuß. Centralbodencr.Bk., m t J 23257rämien-Anſei eſterreich. Nordweſtbahn „l0 dz o. o. g. 81, 3u Anrett i do. B. (Elbethal) e 95,10dz G Oeſſerreich. d 0 do. ruckz u Paris 100 Fres. 8 T. 3do. 4 800 O ger Slaatsbahhn 3,7099, 406z do. de. WLa, n. 5 89, 40 G do. a 100 3 100, 00 B do. 100 Fres. 2 M. 3 180.70b3do. jö8, 20b do. S de z 50, 30bz do. do. Gold ö6 108, 10G do. 100 4 100 7503 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5! 210, 85t Kur und Neumärkiſche 3 105, 40dz Oſtpreußiſche Südbahn s 97,50 d Oeſterreich. Südbahn 3 61, ioB Preuß. Hyp.“ Br. 120 (115, 50 b O do 100 S.-R. 3 M. 612 268, 15 ddo. neue z 101606 do. do. St Pr 5 118,50 b do. do. 6 102,506z B do. u 110 5 o Wien Oeſt. W. 100 t 8 T. 4 70, 15
Landſch. Central. 4 0480d, Ruſfſ. Stastkebahn gar. 127,50 Reichenberg-Pardub., Gold b do. 100 4 1103, 00dz G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170,0edzdo. do. 3 101 ob G do. Südweſibahn gar. 7 72,906 üngar. Nordoſibahn gar. 5 85,100 do. 106 a 100, 00 b GS do. do. 3*95, 100 Saalbahn 9 61.76 O do. do. oid 5 0i, 40bz Süddentſche Bodener, 4 (i00,400 Gold, Silber und Pabpiergeld ſtäd2 Pereerne 3 101, 10630 Wwanſghan S do. Oſibahn 1. E. 6 85, 250 Cours in Mark. übeS Pommerſche 3 e 30b u er 59 Dollars er St. 4,1825 Oeinſee un hetes e. er re Se et u. r a am2 et ee do. sin 100 606 Werrabahn 3 r Juen ch e nerowo gar, a 96,20 O Zinsfuß 4070. nan et 25 Lux

„Wor Dividende 1888 Souvereiqus per St. 20,406a altlandſch. 3 113 e gar 552352 Anhalter Maſchinend v ig112,00B Engliſche Banknoten per Lſir. 20,47 z anzeeſ o. gi neue 333 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Mioscodijaſan dar 52 Berlin Anh. Maſch. 7 i 125. 10030 San anknoten ver 100 Fres. 81 50bz ma
t 2 eſl preußiſche 3 let, 2063 Obligationen. Rjafan-Koslow gar 3 69 90dz Berl. Maſch. Schwartzkopſf 12 294,50d eſterr. Bankuoten per 100 Fl. 171, 4063S Kune- und Nenmärkiſch 4 104,9003 Verg-Märk. 11I. A. B. C. 3/9101,80 B Rüfſ. Südweſibahnen (gar) 90 600 Cröllwitzer Papierſabrit 10 143,00 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 170,50 we
z ommerſche ward ge 4 0l es e z v. 103,500 Tränscaucaſiſche gar 72. Cont.Gas. 10 178, o Ruſj. Banknoten ver 100 Rb. 212, 2063 Sch3 e iſche 3 i05' 0004 do. Wil. 4 105, 1075 Warſchau- Wiener II. s Not dotz Greyeiker 48aglabr. 112. oz t 4 104, 90d do. Viil. 4 o. 10856 Gotthärdbahn IV. 5 li66,10 Hrn über e mite S h de Mordeahn Vank, Hhpoth. u. Creditb.Actien. 9 gegen s S Leipziger Bö 25, Sepih mitBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Anhalter S7er v 103,50 Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichsbank 4/29/0. Körbisdorſer der abrik i e p ge rse V. ep r Zw

J Mk. p. St. ſſco. 107,7503 G v T o t Dividende 1888 Leopold shall, chem. Fabr. 5 122,50 iCöln.Mind. Prämien-Ani. 3 43, 096 Berlin-Görlitz B. 4 1e3,50 Berliner Handels Gef 10 188.5003 G Magdeburger Allg. Gas eife 9 z Pfandbr. des Sächſ. Landw 7
Söchliſche Renie 3 96,600 deb. 4 123, 50G Braunfchw. Hann. Hypoth. 5 105. 75G Magdeburger Banbank 808 Exedit Verein 431 100,800

Berlin-Potédam- s e r Darmſtädler Bant 9 188. 50bz O Magdeburger Straßenbahn 10 2370 Creditbr. des Sächſ. Landw. tAnsländiſche Fonds. in Stein 11. in. v. (4 es e Deutſche Bant 9 172.500 v Nor re Tapetenfabrit 714 134, 106 Eredit Verein 3 100, soß Griechiſche Anleihe v. 188184] 5 93, 50bz B n in rib. i. 4 103 Deutſche Sral Bant 7 137 75 Staßfurt, chem. Fabrik 8 142 6063B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. u W
Jtalieniſche Rente 5 93,60d; Brel an SchweinnFre K. i03 506 Disconto Geſellſchaft 12 237 006 Sudenburger Maſch.-Fabr. 16 302,0 v. 59 67 (cv,) 4 103,50 GLelernla Silberrente 4 722501 d. r. v. 1876 4 103' 50 Dresdner Bank 9 169, 26 b G Zeiter Maſchinenfabrit 18 278, 00 B do. von 1876 (cv,) 4 103.306

d Gre 20 Cöln Windener IV. 4 103/ 106 Votzeer Dre d u ſieoldrente 4 „26 b do V 4 103,60 G x 0 S. o. von 2 6ortugie tagts-Anleivelz i Leipziger Credil- Anſtalt 10 200. 00du t na e e L z i 4 3 Maße lils: Vergwertks und Hüttengeſellſchaften Altenburg Zeitz 4 186,00 O
do. do. 1871 i o. rivatban 4,9118,00 Anhalter Kohlen 5 „Tepli 526,0de r. js12 ſo2 200 Magnv a W e Maklerbank s 123,00B Se um. n dern. Anfſig Ter t v desdo. do. 1873 5 102, 606 do. Leipzig. A 4 103,506 Vationalbant f. D. 9 145, 50 b G Conſolidirte Marie 3 97,76 b Leipziger Bank do. 62 t 9/0 4 146,50 GRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 t00, 80 G do. do. B. 5 103 10d Oeſterreich. Credit 9 Donnersmarckhütte 3 74,600z B do. Disc.-Geſ. do. o 9,60 G ſolldo. ausw. Aul. 1877 5 do. wWwillenderge 3 04 500 Preuß. Bodencredit-Bant 61/3 123,50ekwöz Dortm. Union St. Pr. La. A. 2 ſil betrer conſ l. 55 4 Jene gar. 4 los, do do. Eentrokboven e on ist 9odd r 6 181,„766 Cröllw. e dungen s 102, 00 G hin
o. o. 45 8 W et o E. (912 arpener werke 2 1 223,76 alleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. n n X Sppoih Von in de dte e Seleſce S a o ndo. III. Hrient-Anl. 5 do F. G 4 los 500 eicheban 10 132, 90 önigs- und Laurahütte s 159, 900 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz fre

do. Präm.Anl. v. 1864 5 do. a 4 o 506 Sächſiſche Bank Be 110,00 Lauchhammer 125, 00 dz G Diw. 86/87 112 allBederered pf erle, 0 do. “Eni. v. 1879 103, 90& Weimariſche Banr 23 07, 500 G. Magdeburger et r. e Fee. e 93 St. 4159, o0P
o. Bodencred.-Pfandbr.4 87, 80 b 2 v. Pr. B. 13 uckerraffinerie Halledo. Centr.-Boden-Credit- 4 Ort iſche enttüun t60 i Riebeck, Montan Werke 10* 193, 90bz O Div. 87/88 00 4 1146,500, P weſandbriefe 5 84, 006 Rechte Oder Ufer 1 ſog 00 Hhpotheken-Certificate. S p e l s 208. 10 broRumän. Staats Rente 6 105, 90b O do o j 4 103,50 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 712 174, 00 b O Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 103,50 ddo. do. fund. 5 100, 90d Rheiniſche 11 z mee I Anhalter Landesbank t 102,60 o. do. St. Pr. 72 174,vodz G Bu Utiehrader do. v. 72 5 (90, 10 z

n r s 986, ob do. do. 1868, 60. 4 103,60 Braunſchw. Hannover 4 102. d Weheregein gleatj r 160, 50d Pr. e 5W r w, 8 F. e do. do. 1862, 64. 4 103, 60 G Deutſche GründſchuldVant 4 10360646 Bankdisconto in Praß Turnauer do 5 o3, vo
5iw 3 n. Obi. n Sagheahn do. 171, 79er. i weiſe d x eky 31/2 99, 80 G Amſterdam 29 (Wondon r 4 67,75 G
„Rente 4 86, 80 b ü VI. 3, v. eiher u. Solar.-Fadr.verbit wente 5 2 do. re ſolle v Byntan n Aerdburs h dervo „d0dz Werrabahn 4 Vothotr Prämien I. Abth. 3 112 900 do. ivatdise a ue h z je er v Vier RWotdise. ien 4 Reeder Kupe 624,900 W

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei zu Halle.
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